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Die eierlegende Henne.
Jm Reichstag iſt am 31. v. M. die Verordnung des

Bundesrats über die Beſchäftigung der Gehilfen und
Lehrlinge in Gaſt und Schankwirtſchaften vom 23.
Januar 1902 beſprochen worden die u. a. beſtimmt
daß dem erwachſenen Gehilfen mindeſtens in jeder
dritten Woche eine ununterbrochene Ruhezeit von 24
Stunden zu gewähren iſt, und es wurde dabei vom
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky mißbilligend einer Ent-

ſcheidung des Oberlandesgerichts zu Breslau gedacht, wonach
ein Gaſſwirt von der Anklage der Uebertretung jener Ver
ordnung freigeſprochen wurde, welcher den Verzicht ſeines
erwachſenen Kellners auf den Ruhetag acceptiert und den
Kellner ſomit beſchäftigt hatte. Der Staatsſekretär erklärte,
daß dieſe Erkenntnis unſere ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung
in Gefahr ſtelle und ihr die Zwangsbefugnis und damit die
Grundlage entziehe.

Wir kommen hiermit auf die prinzipielle Frage des
Normalarbeitstages, wobei wir übrigens ausdrücklich
betonen wollen daß wir dabei von der Einſchränkung
der Arbeitszeit für jugendliche Perſonen ebenſowenig
reden, wie von beſonderen vorbeugenden Maßnahmen, die der
Staat etwa aus moraliſchen oder hygieniſchen
Gründen für einzelne Jnduſtriezweige anordnet, ſondern daß
wir vielmehr lediglich den erwachſenen Arbeiter im
Auge haben, welcher über ſeine Kräfte frei verfügen kann.

Für dieſen Arbeiter hat der ſozialiſtiſche Volkswirt Rodbertus
den Rormalarbeitstag als eine Jlluſion bezeichnet, indem
er ausführte: „Jch will geſtehen, daß ich das Prinzip
der geſetzlichen Beſchränkung der Arbeitszeit für den erwachſenen
männlichen Arbeiter aus Rechts und Wirtſchaftsgründen
für irrational halte. Der Normalarbeitstag will im Sinne
der Arbeiter nicht ſo ausgelegt werden „Du ſollſt nur ſo und
ſo viel Stunden des Tags arbeiten,“ ſondern Du
in ſo und ſoviel Stunden ſo und ſo viel Lohn verdienen.“

Profeſſor Wagener ſagt in ſeiner Schrift über die Mängel
der chriſtlich-ſozialen Bewegung, daß dieſe Auffaſſung, welche
Rodbertus vielfach vertreten hat, entſchieden zutreffender ſei,
als die von den Sozialdemokraten vertretene, freiheit-
beſchränkende und nivellierende Forderung, die dahin führen
werde, was Marx „Faulheitskonkurrenz“ nenne.

m Reichstage wurde, ſo führt die „Poſt“ aus, über
dieſe Frage am 15. Januar 1885 verhandelt, wobei ſich der
Abg. Baumbach gegen den Normalarbeitstag ausſprach,
welcher nur möglich ſei, wenn er Hand in Hand mit einem
Normalarbeitslohn gehe, und dieſer wieder nur, wenn man
auch einen Normalarbeitsmenſchen einführen könne, was
ſelbſtverſtändlich unmöglich ſei. Dem Abg. Baumbach
ſtimmte. der Reichskanzler Fürſt Bismarck zu, ſo ſehr
er auch dem abgearbeiteten und ruhebedürftigen Arbeiter
eine Erholung gönne. „Notwendig,“ fuhr er fort „be-
dingt ein Normalarbeitstag einen Normallohnſatz; ſonſt laufen
wir Gefahr, daß, wenn wir den Arbeitstag um
durchſchnittlich 20 Prozent herunterſetzen, der Lohnſatz
unaufhaltſam ohne daß die Regierung es hindern
kann, allmählich oder ſchnell ebenfalls um 20 Proz. fällt. Wer
ſoll nun den Ausfall tragen Wer erſetzt ihn Wollen Sie
aus Staatsmitteln dem Arbeiter erſetzen, was er durch Lohn-
verminderung erleidet? Der Arbeiter hat in den meiſten
Fällen jetzt gerade ſoviel, wie er bei ſeinen Bedürfniſſen
braucht; ſinkt der Lohn, ſo hat er weniger, was
ihm zu erſetzen iſt. Wollen Sie dies dem Arbeit-
geber auferlegen, ſo iſt es möglich, daß eine Anzahl Jnduſtrien
es tragen können. Ob ſie es tragen wollen, ob ſie ſich nicht
zurückziehen, ob nicht dadurch der Tod der eierlegenden Henne
eintritt und die Arbeit abſolut aufhört und der Arbeiter gar
keine Arbeit mehr findet das iſt eine Frage, die nur durch
Enquten ermittelt werden kann, und ich bin gegen keine
Enquéte.“

Fürſt Bismarck wies ſodann auf die Notwendigkeit hin,
unſerer Jnduſtrie den Export zu ermöglichen. „Laſſen Sie
unſere Exportinduſtrie konkurrenzunfähig. werden mit dem
Ausland, ſo wird unſere ganze Jnduſtrie darunter leiden die
Möglichkeit, die Arbeiter zu beſchäftigen wird ſofort erheblich
zurückgehen wenn die Exportinduſtrie geſchädigt und nicht
mehr mit dem bisherigen Erfolg zu arbeiten im
ſtande iſt. Das ſind Klippen: Seylla und Charybdis auf der
einen und der anderen Seite. Ein allgemeines Rezept, bei
jedem Sturm und Wetter zwiſchen Scylla und Charybdis
durchzufahren, wird niemand geben können. Es iſt
ganz unmöglich, dies in genereller Weiſe zu reglemeuntieren.
Es iſt überhaupt eine ganz außerordentlich gefährliche
und undankbare Aufgabe, die Jlluſion zu nähren, daß ſich ein
allgemeiner Normalarbeitstag geſetzlich feſtlegen läßt.
Können Sie die Möglichkeit ſchaffen, daß ein Normalarbeitstag
in einer für alle annehmbare Längen ſagen wir: zehn
Stunden geſchaffen werde, ohne daß der Arbeiter an Lohn
verliert und ohne daß eine Jnduſtrie leiſtungsunfähig wird
ſo tun Sie es!“

Der Reichskanzler führte weiter aus, daß das Deutſche
Reich nicht mit einer chineſiſchen Mauer umgeben ſei und
daß wir ſomit zu dieſem Zweck ein Abkommen mit der ganzen
Welt treffen und einen „Weltarbeitstagsverein“ zugleich mit
einem alle Länder umfaſſenden „Weltlohnſatzverein“ ins
Leben rufen müßten, daß aber alsdann immer noch die Ge
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fahr beſtehe, daß im Auslande die Beobachtung der Geſetze
nicht ſo ſtreng überwacht werde wie bei uns, ſo daß ſie bloß
auf dem Papier ſtänden.

Das ſind gewiß beherzigenswerte Worte.
Gibt es denn überhaupt eine Möglichkeit, jemanden am

Arbeiten zu hindern? Selbſt wenn um auf unſeren
obigen Rechtsfall zurückzukommen ein großer Gaſtwirt
imſtande ſein ſollte, einen Kellner, der ſeinen Ruhetag hat,
in der Weiſe zu überwachen, daß er nicht einmal, um ſich
ein Trinkgeld zu verdienen, einen Gaſt bedient, was ja vom
Arbeitgeber unter Strafandrohung verlangt wird; wer will
denn aber den Kellner daran verhindern, ſich an dieſem
ſeinem freien Tage anderwärts auf irgend einem Bockkeller
oder in einer Gartenwirtſchaft uſw. zu verdingen, weil er
es vorzieht, ſich einige Mark zu erobern, deren er nicht ent-
raten zu können glaubt?

Gegenwärtig liegen dem Reichstage auf dieſem Gebiete
wieder mehrere Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion
vor, wonach u. a. für alle Arbeiter ohne Unterſchied der
Maximalarbeitstag von zehn Stunden, der binnen einer ge-
wiſſen Friſt auf acht Stunden zu reduzieren iſt, geſetzlich feſt-
gelegt werden ſoll. Wir möchten aber dringend mahnen,
nachgerade in dieſer Richtung ein etwas gemäßigteres Tempo
einzuhalten, damit nicht um mit Bismarck zu reden
zum Schaden der Arbeiter ſelber die eierlegende Henne ums
Leben gebracht wird.

Deutſches Reich.
Halle, den 12. Februar.

Aus dem Reichstage. Nichts charakteriſiert die „Etats-
plaudereien“ beſſer. als die Tatſache, daß am Schluß der
Sitzung am geſtrigen Mittwoch zu dem vorliegenden Kapitel
„Etat des Reichsamts des Jnnern“ noch 20 Redner vorge-
merkt waren und ungefähr ebenſo viel, etwa 20 Mitglieder
des hohen Hanfes, alfo nur der gwanzigſte Teil ſeiner Mit
glieder, es für der Mühe wert hielten, durch ihre Präfenz
den Deutſchen Reichstag zu markieren. ſcheinen gegen
den Redefluß mit ſeinen öden Wiederholungen und ſeiner
tendenziöſen Stimmungsmacherei eine wohl erklärliche Miß-
achtung zu haben. Hervorhebung verdient aus den Mit-
teilungen des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, daß die
Seeberufsgenoſſenſchaft einen Entwurf betreffs der Tief-
ladelinie ausgearbeitet hat, über den im Mai die Beſchluß-
faſſung der Generalverſammlung erfolgen ſoll. Die ge-
wünſchte Ueberſicht über die in den Einzelſtaaten zur Löſung
der Wohnungsfrage geſchehenen Maßnahmen ſagte der
Staatsſekretär für die nächſte Tagung zu. Die Kranken-
kaſſenNovelle könne bald vorgelegt werden. Der national
liberale Abg. Paaſche, der ſozialdemokratiſchen Entſtellungen
gegenüber dieKruppſchen Wohlfahrtseinrichtungen insrichtige
Licht ſtellte, forderte in einer kräftigen Abrechnung mit der
Sozialdemokratie alle bürgerlichen Parteien auf, im Kampfe
gegen dieſe zuſammenzuſtehen. Eine Tabelle, die erſichtlich
macht, wie mit den Zöllen in der Kruppſchen Konſumanſtalt
die Nahrungsmittelpreiſe ſeit 1870 beſtändig
geſunken, die Löhne, mit einer Schwankung bei Auf-
hebung der Eiſenzölle, von 3,90 bis auf 4,80 Mark im Durch-
ſchnitt unter Einrechnung der jungendlichen Arbeiter ge-
ſtiegen ſind, wurde mit lautem „Hört! hört!“ aufge-
nommen. Wie gemeldet, ſtrebt der Seniorenkonvent an, die
Tagung vor Oſtern zu ſchließen. Die Krankenverſicherungs-
novelle würde nur einer erſten Leſung zu unterziehen ſein, die
der Regierung wertvolle Geſichtspunkte für die nochmalige
Vorlegung des Entwurfs in der nächſten Legislaturperiode
liefern könnte. Die Erledigung des Geſetzes über die kauf-
männiſchen Schiedsgerichte ſcheint aufgegeben zu ſein.

Jm Seniorenkonvent teilte Präſident Graf Balleſtrem,
wie z. T. ſchon gemeldet, noch mit, er glaube nicht. daß nach
Oſtern ein veſchlußfähiges Haus zuſtande zu bringen ſei.
Die Reichstag sſeſſion würde daher am Freitag vor
Palmſonntag, alſo am 3. April, zu ſchließen ſein.
Bis dahin blieben noch 43 Sitzungstage.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Die Budget
kommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich Mittwochlvormittag
mit dem Etat der Reichseiſenbahnen. Ueberwieſen ſind der
Kommiſſion die einmaligen Ausgaben (ordentlicher und außerordentlicher
Etat). Die Summe der einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
beträgt 3 105 000 Mark, diejenige des außerordentlichen Etats 22 710 000
Mark. Diesmalige Neuforderungen, die ſamt und ſonders
Bahnſtrecken im Weſten und Südweſten des Reiches betreffen, wurden
z. T. ganz, z. T. teilweiſe bewilligt. Die nächſte Sitzung der
Kommiſſion findet am Freitag ſtatt auf der Tagesordnung ſteht der

Militär-Etat.
Aus der nationalliberalen Partei. Dem „Hann. Courier“

wird aus Dortmund geſchrieben „Der Vertreter unſeres Wahl
kreiſes im Reichstage, der nationalliberale Abgeordnete Bergwerks-
direktor Hilbck, der um eine Wiederaufſtellung angegangen wurde,
gab die Erklärung ab, daß er zu kandidieren wohl bereit ſei, wenn ihm
geſtattet werde, nicht der nationalliberalen Partei anzugehören, ſondern
als wildliberal keiner Partei angehörig. Herr Hilbck ſteht ziemlich
weit links und hat auch nicht für den Antrag Kardorff geſtimmt.“

Eine Unverſchämtheit der Sozialdemokratie. Der „Vorwärts“
kündet an, für die dritte Leſung des Etats des preußiſchen Miniſteriums
des Jnnern ſei die Einbringung einer Reſolution geplant, wonach der
Miniſter darauf achten ſolle, daß die aus dem geheimen Dispoſitions-
fonds des Berliner Polizeipräſidiums in die ſozialdemokratiſche
Parteikaſſe fließenden Beträge ſich in möglichſt engen
Grenzen halten. Jeder Kommentar iſt überflüſſig.

Sozialdemokratiſche Reichstagskandidaturen. Die Aufſtellung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten für die ſechs Berliner
Reichstagswahlkreiſe iſt erfolgt. Jn den Verſammlungen
wurden für den erſten Wahlkreis der ehemalige Privatdozent Dr. Leo
Arons neu, für den 2., 3., 4. und 6. Wahlkreis die bisherigen
Abgeordneten Rich. Fiſcher, Heine, Singer und Ledebour
wieder aufgeſtellt. Als Reichstagskandidat für den 5. Kreis wurde der
Generalſekretär der Gewerkſchaften Robert Schmidt gewählt. Schmidt
hat bereits in der vorletzten Seſſion den 5. Wahlkreis vertreten, iſt aber
1898 dem freiſinnigen Schulinſpektor Dr. Zwick unterlegen, der in der
Stichwahl 58 Stimmen mehr erhielt.

Die Kaiſermanöver beginnen, wie nunmehr feſtſteht,
am 23. Auguſt. Vom 24. bis 26. Auguſt ſind die Brigade-
manöver, vom 28. bis 31. Auguſt die Diviſionsmanöver.
Die Kaiſerparade dauert vom 2. bis 4. September und iſt
zunächſt in Leipzig für das 12. ſächſiſche Armeekorps, am
folgenden Tage für das 4. preußiſche und am 4. September
für das 19. ſächſiſche Armeekorps.

Zur Kaiſerfahrt iſt, wie das „B. T.“ aus Kiel erfahrt, das
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ als Begleitſchiff der Kaiſerflotille
auserſehen.

Eine Erklärung von Dr. Karl Peters. Dr. Karl Peiers ver
öffentlicht in den „Braunſchw. Nachk.“ eine Erklärung, in der er ſeine
urſprünglich in dieſem Blatte erhobene Beſchuldigung, Leutnant a. D.
Bronſart von Schellendorff ſei der Fälſcher und Urheber des
TuckerBriefes, z u rücknimmt. Peters gibt an, daß ſein Vertrauens
mann ſich in einem „Jrrtum“ befunden habe.

Der Weſtfäliſche Bauernverein hat am 10. Februar den vie
herigen zweiten Vorſitzenden, Landesökonomierat Chriſtoph Winkel-
mann zu Haus Köbbing bei Hiltrup, per Akklamation zum Präſidenten,
ferner zum Vizepräſidenten Nienhauſen, zum zweiten Vize
präſidenten Baron Twickel Stövern gewählt. Frhr. v. Hammer-
ſtein-Loxten, der als Kandidat namhaft gemacht worden war,
hatte abgelehnt, ebenſo hatte Frhr. v. SchorlemerAlſt vorher
erkärt, eine event. Wahl nicht anzunehmen.

Aus dem Landtage. Eine löbliche Einigkeit herrſchte
am geſtrigen Mittwoch im Abgeordnetenhauſe
hinſichtlich unſerer preußiſchen Gendarmerie.
Man erkannte ihre Pflichttreue an. und anerkannt wurde auch
die Schwierigkeit ihres Dienſtes und die Notwendigkeit, ſie
dafür möglichſt nach Verdienſt zu entſchädigen. Wenn der
Miniſter auch nicht allen Wünſchen Gewährung verſprechen
konnte, ſo erklärte er doch, die Forderungen eingehend prüfen
und nach Möglichkeit berückſichtigen zu wollen. Hierauf
wandte ſich das Haus einer anderen wichtigen Angelegenheit
zu: der Fürſorgeerziehung Minderjähriger.
Das betreffende Geſetz beſteht erſt ſeit dem 2. Juli 1900,
und man war geſpannt darauf, wie es ſich bewähren werde.
Auch über die Nützlichkeit dieſes. Geſetzes war das Haus einig,
was natürlich nicht hindern konnte, einzelne in der Praris
hervorgetretene Uebelſtände zur Sprache zu bringen. So
wurde von verſchiedenen Seiten eine Kammergerichtsent-
ſcheidung welche ſich mit der Abſicht des Geſetzgebers in
Widerſpruch geſetzt habe, kritiſch beleuchtet und das Verlangen
daran geknüpft, den daraus entſprungenen Folgen durch eine
Geſetzesnovelle entgegenzuwirken. Der Miniſter Freiherr
von Hammerſtein war indeſſen der Anſicht, erſt noch
ein paar Jahre abzuwarten, um noch mehr Erfahrungen zu
ſammeln. Jntereſſant, wenn auch nicht unerwartet, war die
Mitteilung des Geheimrats Krohn daß die großen Städte
einen weit bedeutenderen Prozentſatz an Minderjährigen für
die Fürſorgeerziehung liefern, als das platte Land. Am
Schluß der Sitzung legte dann der konſervative Abgeordnete
Winckler noch warme Fürbitte ein für die Beſſer-
ſtellung der landrätlichen Hilfsbeamten.

Polniſche Dolmetſcher. Um die beſſere Ausbildung von
Dolmetſchern in der deutſchen Sprache in die Wege zu
leiten, bezw. um über die Gründung eines dem dortigen Gymnaſium
anzugliedernden Seminars der polniſchen Sprache zu
beraten, ſind am Montag in Lyck zu einer Konferenz die Oberlandes
gerichtspräſidenten der drei gemiſchtſprachigen Provinzen Oſt und
Weſtpreußen ſowie Poſen, ferner vom Juſtizminiſterium Geheimer
Oberjuſtizrat Dr. Lisco und vom Kultusminiſterium Geh. Reg.-Rat
Mathias und aus Königsberg Direktor des Provinzialſchulkollegiums,
Geh. Oberregierungsrat Dr. Kammer eingetroffen. Für dieſe Zwecke
ſind bekanntlich in den Juſtizetat pro 1903 30 000 Mk. neu eingeſtellt
worden.

Aus dem ſchwäbiſchen Ländl. Jn der württembergiſchen
Kammer der Abgeordneten wurde am geſtrigen Mittwoch bei Beratunc
eines ſozialdemokratiſchen Antrages auf ſtärkere Vertretung der
Stadt Stuttgart im württembergiſchen Landtage ſeitens des
Miniſterpräſidenten von Breitling erklärt, die Regierung erkenne die
Berechtigung des Antrages an, insbeſondere im Hinblick auf das
eventuelle Ergebnis der Verhandlung bezüglich der Ein-
gemeindung von Kannſtadt, Wangen und Untertürkheim; ſie
halte es nicht für geraten, den Antrag der die Frage der
Verfaſſungsreviſion aufrollt, beſonders zu behandeln, ſie werde vielmehr,
ſobald eine Ausſicht auf Erfolg vorhanden ſei, die Vorarbeiten
zu einer Reviſion der ſtändiſchen Verfaſſung in die
Hand nehmen, ſie mit allen Parteien und einigen Vertretern des
anderen Hauſes zuſammen fördern und einen Entwurf vorlegen, nachdem
die Steuerreform und die Reform der Gemeinde und Bezirksordnung
erledigt ſeien. Nach dieſer Erklärung brach die Kammer die Beratung
ab, um den Fraktionen Zeit zu laſſen, zu dem Antrage Stellung zu
nehmen.

Der Alaskagrenzſtreit.
Der zwiſchen England und den Vereinigten Staaten

ſchwebende Alaskagrenzſtreit, über deſſen Schlich
tung durch einen gemiſchten Ausſchuß die beiden Regierungen



ſich kürzlich geeinigt haben, hat eine lange Vorgeſchichte. Das
Vertragsinſtrument, in dem die jetzt zur Entſcheidung ge-
ſtellten Beſtimmungen enthalten ſind, ſtammt aus dem Jahre
1825 und iſt zwiſchen England und Rußland, dem Alaska
bis zum Jahre 1867 gehörte, vereinbart worden. Jm Ver
trag von 1825 wurde die Grenzlinie zwiſchen Kanada und
Alaska in der Weiſe beſtimmt, daß ſie vom nördlichen Eis-
meer längs der 141. Längengrades ſüdweſtlich bis zum
St. Eliasberge laufen ſollte, um alsdann noch vor Erreichung
der Meeresküſte ſüdöſtlich abzubiegen. Hinſichtlich des
weiteren Verlaufs der Grenze wurde folgendes feſtgeſetzt:
Vom St. Eliasberge ab ſoll die Grenze durch den von Norden
nach Süden ſich hinziehenden Gebirgszug gebildet werden,
jedoch mit der Maßgabe, daß an denjenigen Stellen, an denen
das Gebirge mehr als dreißig Meilen von der Küſte entfernt
iſt, die Grenze in einer Entfernung von dreißig Meilen der
Küſte parallel laufen ſoll. Als Alaska durch Kauf an die
Vereinigten Staaten überging, wurde die Union ſelbſtver
ſtändlich auch England gegenüber Rechtsnachfolgerin Ruß-
Iands. Die Angelegenheit hatte ſo lange keine ſonderliche
Bedeutung, wie das wenig ergiebige Gebiet keine hohe Wert-
ſchätzung genoß. Erſt die Entdeckung der Goldlager vor
vier bis fünf Jahren lenkte mit einem Male die Aufmerk-
ſamkeit der beiden beteiligten Mächte auf eine genauere Be-
ſtimmung der Grenze. Um ſich das Weſen des zwiſchen
ihnen ausgebrochenen Meinungsſtreites klar zu machen, muß
man ſich die in betracht kommenden geographiſchen Verhält-
niſſe gegenwärtig halten. Der Küſtenſtrich, um den es ſich
handelt, iſt ſtark zerklüftet; tiefe Fjorde ſind in das Feſtland
eingeſchnitten; ihnen ſind zahlreiche Jnſeln von verſchiedener
Größe vorgelagert. Nun vertritt England die Auffaſſung,
daß die Grenze der allgemeinen Richtung der Küſſtenlinie
gleichlaufend zu ziehen ſei, während Amerika die bezügliche
Beſtimmung ſo auslegt, daß die Grenzlinie allen Windungen
der Küſte zu folgen habe. Die amerikaniſche Anſicht würde
bewirken, daß der der Union zufallende Küſtenſtrich nicht nur
ſehr viel weiter würde, als nach der engliſchen Auffaſſung der
Union zukäme, ſondern daß auch Kanada in jenem Teile vom
Meere völlig abgeſchnitten würde. Gelangte dagegen die
engliſche Auffaſſung zum Siege, ſo würde der innere Teil
verſchiedener Buchten zu Kanada gehören und dieſem die Ver-
bindung mit dem Meere offengehalten bleiben. Vor einigen
Jahren iſt zwiſchen England und Amerika eine Vereinbarung
getroffen worden, durch die für einen Teil des ſtreitigen Ge-
bietes ein modus vivendi herbeigeführt worden iſt. Es
wird angenommen, daß Kanada gelegentlich der letzten Kon-
ferenz der Kolonialminiſter in London auf eine endgiltige
Entſcheidung in der Alaska- Angelegenheit gedrungen habe.
Angeſichts der verwickelten Natur der Streitfrage iſt nicht
vorherzuſehen, in welcher Richtung die Entſcheidung fallen
wird. Jm übrigen bedarf das jüngſt abgeſchloſſene Ab-

ſtützte. Witterungseinflüſſe und Erderſchütterungen ſind wohl die
Urſache zu der Kataſtrophe geweſen.

e Salzmünde, 11. ebr.
i i en bis auf weiteves geſchloſſen werden.

Selbſtmord.) Geſtern machte
die Ehefrau des Bahnwärters N. ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Unheilbare Krankheit hat die unglückliche, noch junge Frau
in den Tod getrieben.

g. Dieskau (Saalkr.), 11. Febr. SDie erſten Stare.) Die freien Plätze unſeres Ortes ſollen in
dieſem Frühjahre mit Akazien und Linden bepflanzt werden. Für
Jmker dürfte gerade eine derartige Auswahl recht willkommen ſein.
Unſer Ort zeichnet ſich durch beſondere Obſtanlagen aus. Flächen von
über 40 Morgen ſind mit Johannisbeeren bepflanzt, die hier vorzüglich
gedeihen aber auch andere Obſtſorten werden angebaut. Die
erſten Stare wurden am Dienstag morgen beim Pflügen der
Aecker hier beobachtet. Eifrig ſuchten die munteren Tiere in den
friſchen Furchen nach Nahrung.Lützen, 11. Febr. Wei der Verpachtung der
„Ratskeller“-Wirtſchaft) boten ſieben Jntereſſenten.
Mindeſtſumme waren 900, Höchſtſumme 1220 Mk. Letzteres Gebot
wurde von Herrn Oskar Buchheim hier eben.

S Kemberg, 11. Febr. (Bahneröffnung.) Geſtern
nachmittag fand in feierlicher Weiſe die Einweihung und Er
öffnung der Sekundärbahn Kemberg-Bergwitz ſtatt. Jn Bergwitz
hat die Bahn Anſchluß an die Strecke Berlin Halle.

K. Bitterfeld, 11. Februar. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen nach dem Antrage der ServisDeputation, dem ſich auch der
Magiſtrat angeſchloſſen hatte, die Uebernahme des Zuſchuſſes für Ein
quartierung von Offizieren bei Einzelkommandos in die hieſigen Hotels
auf die Stadtkaſſe. Jn der Schlachtehaus Angelegenheit iſt die
gewählte Kommiſſion an verſchiedenen Orten geweſen und hat die
dortigen Einrichtungen beſichtigt. Dabei iſt dieſelbe zu der Ueberzeugung
gelangt, daß auch in unſerer Stadt die Erbauung eines
ſtädtiſchen Schlachte hauſes ſehr notwendig iſt. Von
den in Frage kommenden Plätzen wird man allem Anſcheine nach einen
ſolchen in Größe von 2,25 Hektar am Greppiner Wege, zwiſchen der
Berliner und DeſſauerEiſenbahnſtrecke belegen, wählen. Die Stadt
verordneten beſchloſſen den Ankauf desſelben für 18 150 Mk., welcher
Preis als ſehr angemeſſen bezeichnet werden kann. Der Magiſtrat
hatte beantragt, für einen Ausſchuß zur Prüfung des Antrags, die
hieſige Realſchule zu einer Oberrealſchule auszubauen, drei Mitglieder
zu wählen, zog denſelben jedoch wieder zurück, da das Provinzial
Schulkollegium eine Erhöhung des Schulgeldes für die ſechſte bis zur
erſten Klaſſe von 90 auf 130 Mk. verlangt. Die Verhandlungen ſollen
weiter fortgeſetzt und ſpäter eine andere Vorlage eingebracht werden.
Nach längeren eingehenden Beratungen wurde beſchloſſen, die Ueber
nahme der Separationswege auf die Stadt zu genehmigen. DieEinnahmen der hieſigen Stadt parkaſſe im Vorjahre betrugen
828 286,24 Mk., denen 779 708 Mk. an Ausgaben gegenüberſtehen,
ſodaß ſich ein Beſtand von 48 578,24 Mk. ergiebt.

4 Teuchern, 11. Febr. (Diebſtähle.) Jm „Gaſthof
zum grünen Baum“ hier iſt in der letzten Nacht eingebrochen
worden. Aus dem neben dem Garten liegenden Saale wurden
von den Dieben verſchiedene Gegenftände, als Tiſch-

kommen zwiſchen England und Amerika in Sachen der Er-
nennung einer gemiſchten Kommiſſion noch der Zuſtimmung
ſeitens des amerikaniſchen Senats.

Venezuela.
Wie wir aus Berlin erfahren, werden die Friedens

Protokolle der Mächte mit Venezuela erſt in einigen Tagen
unterzeichnet werden. Für Deutſchland ſind im letzten Augen
blick noch Schwierigkeiten hervorgetreten zu deren Hebung
bereits Verhandlungen im Gange ſind. Es handelt ſich für
uns um alte Forderungen, die aber nicht in dem Sinne auf
geſtellt ſind, daß an deren Nichterfüllung die ganzen Ver
handlungen ſcheitern. Die zur Aufhebung der Blockade ver
langten 5500 Pfund Sterling will Venezuela bar bezahlen.

Jtalien nahm, wie aus NewYork gemeldet wird, das
britiſche Protokoll an. Bowen bot Deutſchland höhere Bar
zahlung an, falls es die Forderung von 340 000 Doll. aufgibt.
England und Jtalien ſind mit der offerierten Bevorzugung
Deutſchlands einverſtanden.

Marokko.
Man meldet aus a Die Truppen des Sultans,

die der Kriegsminiſter befehligt, machen gute Fortſchritte. Die
Kabylen von Riatta griffen die von Seraga an, die dem
Prätendenten zugetan ſind. Sie verbrannten viele Zelte und
machten zahlreiche Gefangene, die ſie nach Fez ſandten. Die
Nachricht von dieſem zweiten Sieg des Sultanheeres hat in
der Hauptſtadt große Freude erregt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der König und die Königin von Serbien
fuhren, wie aus Budapeſt telegraphiert wird, mit Gefolge zu Wagen
nach dem Kloſter Kruſchedol, geleitet von einer Huſaren-
eskorte. Nack dem Trauergottesdienſt wurden der König und die
Königin von dem Biſchof Sevics zur Gruft geleitet. Der König
kniete am Grabdenkmal zum Gebet nieder und verweilte längere
Zeit am Grabe. Dann wurde im Refektorium ein Frühſtück ein-
genommen, an welchem auch der Banus von Kroatien, Graf Khuen
Hedervary, teilnahm. Nach drei Uhr erfolgte die Rückkehr nach
Karlowitz, wo am Bahnhofe eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt
war. Das Königspaar trat dann ſofort die Rückkehr nach
Belgrad an.

Die Konverſtion. Zur Wehrfrage.
Der Budgetausſchuß nahm die Konverſionsvorlage (Konverſion

auf 4 Proz. ohne Erſatzrente) unverändert an, nachdem der Finanz-
miniſter wiederholt gegen die Anträge auf Ausdehnung der Konverſion
über den Betrag von 3620 Millionen hinaus ſich ausgeſprochen hatte.
Die Vorlage wird nunmehr auf dringlichem Wege im Hauſe zur
Beratung gelangen. Der Wehrausſchuß nahm mit 18 gegen 14
Stimmen die Regierungsvorlage an. Ein Antrag der Sozialdemokraten
auf Einführung der zweijährigen Dienſtzeit wurde abgelehnt.

Nordamerika.

Neue Miniſterien.
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung eines Handels

und eines Arbeits Miniſteriums, welches am Mittwoch von
der Kammer angenommen worden iſt, wurde kurz darauf auch vom
Senat genehmigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Gutenberg (Saalkreis), 12. Febr. (Schwerer Un

fall.) Geſtern nachmittag in der fünften Stunde rutſchten in
der Porzellanfabrik Bernhard Reiche verpachtet an Gebr. Bänſch
Dölau) größere Erdmaſſen in die Tiefe, wodurch die Arbeiter
Friedrich und Stahl aus Gutenberg und der 15sjährige
Willy Oertel verſchüttet wurden. Die erſteren kamen ohne be-
ſondere Verletzung davon, während der letztere nur als Leiche
zutage gebracht werden konnte. Der Unglücksfall iſt umſomehr zu
beklagen, als Oertel ſeine Mutter mit ſeinem Verdienſte unter

decken, Gläſer, Meſſer, Gabeln, eingemachte Früchte, Ge
tränke 2c. geſtohlen. Die Diebe hatten ihren Weg durch den
Garten genommen und blieben ziemlich ungeſtört, da der Saal
abſeits liegt. Ein anderer Diebſtahl iſt im Schortauer Holze
ausgeführt worden. Ein Einwohner von Teuchern rodete ein Stück
Wald aus. Er ließ aber auch von dem Nachbarholze eine Anzahl
ſtärkerer Bäume fällen und am ſelben Tage mit dem anderen ge-
ſchlagenen Holze abfahren. Beide Diebſtähle ſind zur Anzeige
gebracht.

Merfſeburg, 11. Febr. (Zum Beſuch des Kaiſers.)
Se. Majeſtät der Kaiſer trifft, wie das „Merſeb. Kreisbl.“ mitteilt,
nach den jetzigen Feſtſtellungen am 2. September d. J. in
Merſeburg ein. Bisher war der 14. September angenommen.

Weißenfels, 11. Febr. (Die Stadtverordneten) be
ſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, das Eckhaus Am Bache Nr. 1 an
zukaufen, um dadurch einen breiteren Zufuhrweg (12x Meter) vomFriedrichsplape zur Straße „Am Bache“ zu erhalten. Dieſe Straße er

hält durch die noch in dieſem Jahre in Angriff zu nehmende
Kanaliſation des Greißlaubaches, zu der bereits 50 000 Mk. bereit
geſtellt ſind, einen vorteilhaften Ausbau und wird viel zur Entlaſtung
des Verkehrs der Saaleſtraße beitragen. Das alte Aſylhaus in der
Nähe des Krankenhauſes ſoll abgebrochen und an ſeine Stelle ein neues
Gebäude im ſogenannten „Hochheim“, in der Nähe der Präparande,
erbaut werden. Es werden die Koſten in Höhe von 13 000 Mk. be-
willigt. Herr Buchhändler M. Lehmſtedt hier beabſichtigt, einen
„Führer durch Weißenfels und Umgebung“ r Die Stadt
wird das Unternehmen durch eine Beihülfe von 300 Mk. fördern. Zur
Vorbereitung des im Juni d. Js. hier abzuhaltenden Städtetages wurde
eine ſich aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten zuſammen
ſetzende Kommiſſion gewählt.

Oſterfeld, 11. Febrnor. (Zu dem Unfalle) in der Ton
grube zu Pitzſchendorf wird noch genauer folgendes gemeldet: Am
vorigen Freitag gegen mittag hätte in der Tongrube des Herrn Guts
beſitzer Müller in Pitzſchendorf leicht ein Unglück entſtehen können,
indem infolge des anhaltenden Tauwetters ſich ein größeres Stück
Erde von ca. 15 Zentnern, welches aber durch Froſt noch zuſammen
gehalten wurde, loslöſte und über die Schutzwand rutſchte, wodurch
einer der Arbeiter in der Grube gequetſcht wurde. Er wird voraus-
ſichtlich etwa 14 Tage arbeitsunfähig ſein der zweite kam glücklicher
weiſe mit nur ganz leichten Verletzungen davon. Wie wir hören,
hatte Herr Müller tags vorher zweimal angeordnet, daß zur Sicherheit
noch mehrere Steifen angebracht werden ſollten, was jedoch von den
Arbeitern außer Acht gelaſſen wurde. Der Unfall iſt alſo nicht ſo
erheblich, als zu Anfang angenommen. Auch trifft den Beſitzer der
Grube durchaus keine Schuld.

Freyburg a. U., 11. Febr. Verkauf des Jahn-
Hauſe s.) Der BVrauereibeſitzer Dr. Staute verkaufte das
„JahnHaus“ für den Preis von 45 000 Mark an den Rentier
Naumann, früher in Transvaal.

V Eisleben, 11. Febr. (Das 25jährige Amtsjubiläum)
feierte heute der an der 2. Knaben Bürgerſchule angeſtellte Lehrer
Römer.

S Onerfurt, 11. Febr. (Wohltätigkeits-Auf-
führung. Verſchwunden. Saatmarkt.) Geſtern
veranſtaltete der hieſige evangeliſche JungfrauenVerein im Saale
des Hotels „Zur Sonne“ einen Unterhaltungsabend, deſſen Ertrag,
etwa 100 Mark, zum Beſten bedürftiger Konfirmanden verwendet
werden ſoll. Auf allgemeines Verlangen ſollen die Aufführungen
zu demſelben Zwecke noch einmal ſtattfinden. Da über die
ſeit dem 11. Januar d. Js. verſchwundene 12jährige Margarete
Lindner aus Roßleben keine Mitteilungen an die Anverwandten
gelangt ſind, wird vermutet, daß das Kind Selbſtmord verübt
hat. Der königliche Staatsanwalt zu Naumburg erſucht deshalb
um Nachricht, ſobald jemand über den Verbleib der Geſuchten
etwas weiß oder etwa ihre Leiche gefunden hat. Der landwirt-
ſchaftliche Verein Steigra veranſtaltet am 25. Februar d. Js. im
Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf a. U. einen Saatmarkt.

S Querfurt, 11. Febr. (Zuſammenſtoß.) Vor
geſtern nachmittag fuhren auf der Bahnſtrecke QuerfurtOber-
röblingen bei Esperſtedt zwei Güterzüge zuſammen. Dabei wurden
die Lokomotive und ein Wagen beſchädigt und die Reiſenden, die
mit dem 4 UhrPerſonenzuge dahin kamen, mußten von der Unfall
ſtelle aus in Güterwagen nach Querfurt befördert werden.

Stolberg, 11. Febr. (Dankſagungen.) Der heutige
„Stolberger Anzeiger“ veröffentlicht folgende Dankſagungen: „Ein
Wort innigſten Dankes möchte ich an alle richten, die meiner in dieſer
namenlos ſchweren Zeit mehr als teilnehmend gedacht haben, da ich es
ja nicht jedem Einzelnen, wie ich wohl wünſchte, ſagen kann. Für das,
was „ſeine Stolberger“ aus Stadt und Land meinem geliebten heim-
gegangenen Mann, ihrem Fürſten Wolffgang, an letzter Liebe, beſonders
durch all' die ſchönen Blumenſpenden erwieſen haben, brauche ich nicht
zu danken, ich weiß ja, daß es jedem war, als ob er es einem ſeiner

(Wegen Diphtheritis)

Glückes haben wir zuſammen manches Schwere getragen, und es hatuns, wenn möglich, noch näher gebracht. Durch das tiefſte Leid muß

ich nun allein hindurch, und Gott helfe mir, daß die bitteren Stunden
mich nie das Wort vergeſſen laſſen, das ſo viele mir jetzt tröſtend nahe
gelegt haben „Daß der Herr Gedanken des Friedens mit uns hat und
nicht des Leides, und daß wir des Endes warten ſollen, das er uns
gibt.“ Möchten das Alle denken, die mit mir ſo voll tiefen Schmerzes
trauern, und möchte das Andenken des teueren Heimgegangenen zum
Segen werden. Rottleberode, Februar 1903. rmgard, verw.
Fürſtin zu StolbergStolberg.“ Es folgt dann ein Dank des
Prinzen Heinrich zu Stolberg im Namen der fürſtlichen Familie für
alle Teilnahme aus nah und fern.

Nordhauſen, 11. Febr. (Schwindler.) Ein ſich als
Lehrer Müller aus Bleicherode vorſtellender Herr beſtellte bei einem
hieſigen Buchhändler ein Werk und nahm bei dieſer Gelegenheit ein
Bürgerliches Geſetzbuch „zur Anſicht“ mit. Der Buchhändler löſte
das extra aus Berlin bezogene Werk mit 10 Mark Nachnahme
ein, wer aber nicht wieder kam, war Herr Müller. Auf Nachfrage
in Bleicherode ergab ſich, daß es daſelbſt gar keinen Lehrer Müller
gibt. Das bezogene Werk ſoll ſehr minderwertig ſein. Bei einem
anderen Buchhändler hatte der Mann dasſelbe Werk zur gleichen
Zeit nochmals beſtellt. Dieſer Buchhändler löſte aber die Nach
nahme nicht ein.

Erfurt, 11. Febr. (Defizit.) Das bei der hier ſtattgehabten
Gartenbauausſtellung für den Gartenbauverein entſtandene Defizit von
über 15 000 Mk. hat ſich nach den neueſten Feſtſtellungen der Finanz-
kommiſſion auf einige hundert Mark vermindert.

Erfurt, 11. Febr. (Muſeum.) Bezüglich des in Erfurt
zu gründenden ſtädtiſchen Muſeums machte der Stadtarchivar Herr Dr.
Overmann folgende intereſſante Mitteilungen Der Baufond beläuft
ſich bereits auf 100 000 Mark. Die Zinſen verſchiedener Stiftungen
ſollen zum Ankauf von Kunſtgegenſtänden verwendet werden. Jn vier
Abteilungen ſoll das Muſeum enthalten 1. hiſtoriſche, 2. kunſtgewerb
liche, 3. naturhiſtoriſchethnographiſche und 4. Gemälde und Skulpturen
Sammlungen.

Sondershauſen, 11. Febr. (Deſerteur?) Seit rn
iſt der Musketier Holtſch der 1. Kompagnie 71. JnfanterieRegi
ments aus Sondershauſen verſchwunden.

Saalfeld, 11. Febr. (Zur Landgerichtsfrage.)
Wie das „Saalf. Kreisbl.“ mitteilt, iſt im preußiſchen Kreiſe
Ziegenrück in der Landgerichtsfrage eine Petition an den preußi
ſchen Juſtizminiſter im Gange, worin dieſer gebeten wird, bei der
Neueinteilung der Landgerichtsbezirke den Kreis Ziegenrück einem
eventuell in Sonlfeld zu gründenden Landgericht zuzuweiſen. Beſonders in Ziegenrück und Ranis intereſſiert man i fur die Er
richtung eines Landgerichts in Saalfeld. Die Kreisvertretung, die
Stadtvertretungen und der Herr Landtagsabgeordnete ſtehen einem
ſolchen Plane ſehr ſympathiſch gegenüber. Die Angelegenheit hat,
wie die „Halleſche Ztg.“ ſchon vor einigen Monaten nach zuver
läſſigen Jnformationen aus Berlin mitteilte, wenig Ausſicht auf
Erfolg, da man bei einer Neueinteilung bezw. Vermehrung der
Landgerichtsbezirke für keinen Bezirk genügende Bewohnerzahl
bezw. ausreichende Tätigkeit der Gerichte vorausſ kann.

Schmölln, 11. Febr. (Ueberfahren.) Von einem Laſt
wagen wurden dem neunjährigen Sohne des Flaſchenbierhändlers Gött-
lich hier beide Beine zermalmt, ſo daß er kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte.

Altenburg, 11. Febr. (Ueber das Befinden des
Herzog s) kommen günſtige Nachrichten aus Mentone. Der
Herzog hat die Fahrt gut überſtanden und fährt jetzt täglich im
offenen Wagen an der Riviera ſpazieren.

Gera, 11. Febr. Keine Lanywirtſchafts-
kammer.) Jn der heutigen Landtagsſitzung kam auch eine
Petition aus Kreiſen der Landwirtſchaft zur Beratung wegen Er
richtung einer Landwirtſchaftskammer im Fürſtentum. Staats

rat Rockdeſchel erklärte, daß die Regierung einer ſolchen Kammer
ſympathiſch gegenüber ſtehe, daß man gegenwärtig aber keinen
Grund habe, eine entſprechende Vorlage einzubringen, weil in den
breiten Kreiſen der Landwirtſchaft keine Sympathie für eine ſolche
Kammer vorliege und die Regierung allein das Inſtitut nicht
ſchaffen wolle. Nachdem ſich auch die Vertreter der dwirte im
Landtage gegen die Kammer ausgeſprochen, weil die kleinen Land
wirte weitere Laſten nicht mehr tragen könnten, wurde die Petition
abgelehnt.

Gotha, 11. Februar. (Der Wareneinkaufsverein)
errichtet hier ein großes Bäckereigebäude mit neuzeitlichem Betrieb, deſſen
Einrichtung auf 140 000 Mk. veranſchlagt wird.

Coburg, 11. Febr. (Gekränktes Ehrgefühl) hat die
27jährige, hier bedienſtet geweſene Anna Schultheiß aus Steudach inden Tod getrieben. Am ufer der Jtz fand man einen Zettel, auf dem
ſie ihre Unſchuld bezüglich der gegen ſie erhobenen Anklage wegen Diebſtahls beteuert und äußert, daß ſe dies nicht überwinden könne.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 10. Febr. Gibraltar paſſiert.

„Lahn“ 11. Febr. vorm. 8 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wil
helm“ 11. Febr. vorm. 9 Uhr Dover paſſiert. „Schleswig“ 11. Febr.
v. Antwerpen abgeg. „Prinz Heinrich“ 11. Febr. in Suez angek.
„Großer Kurfürſt“ 11. Febr. in Suez angek. „König Albert“ 11. Febr.
v. Southampton abgeg. „Rhein“ 11. Febr. in Neapel angek. „Trave“
11. Febr. vorm. 9 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Suevia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
10. Febr. 9 abds. v. Havre goges. „Jthaka“, v. St. Thomas über
Bremen n. Hamburg, 10. Febr. 10 abends v. Havre abgegangen.
„Konſtantia“ 10. Febr. in Veracruz angek. „Allemannia“, von
Hamburg n. Weſtindien, 10. Febr. 3 mittags in Grimsby angek.ringen Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. Weſtindien, 10. Febr.
in Naſſau angek. „Patrizia“, v. NewYork n. Hamburg, 10. Febr.
11 Uhr 50 Min. nachts von Cherbourg abgegangen. „Adria“,
v. Oſtaſien n. New-York, 10. Febr. v. Malta abgeg. „Dortmund“, v.
New-Orleans n. Hamburg, 10. Febr. 4 Uhr 15 Min. nachm. Eaſtbourne
paſſ. „Nubia“ 10. Febr. 7 mirgs. v. NewYork n. Oſtaſien abgeg.
„Auguſte Viktoria“, v. NewYork n. d. Orient, 10. Febr. 10 vorm.
in Funchal angek. „Karthago“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 10. Febr.
v. Rio Grande do Soul abgeg. „Nicomedia“, v. NewYork n. Hamburg,
10. Febr. 11 Uhr 30 Min. vorm. Dover paſſ. „Teutonia“, v. Hamburg
n. Weſtindien und Mexiko, 10. Febr. 10 vorm. in Havre angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Wieder ein Jahresgehalt für einendeutſchen Schriftſteller. Angeregt vielleicht durch die
ſtaatliche Ehrengabe an Guſtav Falke, haben neuerdings, wie dem
„B. T.“ aus Hamburg geſchrieben wird, zwei Hamburger
Privatleute dem Verfaſſer des ſozialen Romans „Kreuz und
Ambos“, Walter Claſſen, in Anerkennung der tüchtigen
ſchriftſtelleriſchen Leiſtung und der in dem Roman niedergelegten
Beſtrebungen ein Jahresgehalt von 1500 Mark ausgeſetzt, damit
Claſſen nicht gezwungen iſt, im Volksſchuldienſt zu bleiben.

Anna Haverland, die berühmte Tragödin, iſt von
ſchwerer Krankheit und bitteren Exiſtenzſorgen heimgeſucht. Ein
Komitee, dem Graf Hochberg, die Jntendanten v. Hülſen, v. Putlitz
uſw. angehören, hat es ſich zur ſchönen Aufgabe geſtellt, durch
nen in vornehmer Weiſe die Not der lerin au

indern.
Ein Verluſt für die Kunſtwelt, der ſoeben entdeckt worden

iſt, wird einem engliſchen Blatte aus Rom berichtet. Zwei van
Dycks, ein Paris Bordone, zwei Guido Renis, ein
Carlo Maratta, ein Valerio Caſtelli und andere berühmte Bilder
aus dem Palazzo Roſſo in Genua ſind infolge der ungeſchickten Be
handlung bei der J vollſtändig verdorben worden.
Die beiden Bilder von van Dhyck ſollen zu den wertvollſten Werken
des Meiſters gehören. Es heißt, daß die Reinigung der Bilder
einem Manne anvertraut wurde, der für dieſe Arbeit nicht die
nötigen Kenntniſſe beſitzt. Er wuſch die Bilder mit einer Alkal:
löfung, die ſie völlig zerſtört hat.

Liebſten getan hätte. Jnmitten unſeres ſo unausſprechlich großen
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Vermiſchtes.
Das Trauerſpiel am ſächſiſchen Königshofe. Der eß hat

das Ergebnis gehabt, welches bald nach Beginn des Skandals
nach Maßgabe des Bürgerlichen Geſetzbuches und der beſonderen
Verhältniſſe als wahrſcheinlich bezeichnet worden war. Der Kron
prinz hat auf Grund von 1575 des Bürgerlichen Geſ
nicht auf Scheidung, ſondern auf Aufhebung der ehelichen Ge
meinſchaft geklagt, da ihm als treuen Sohne der katholiſchen Kirche
die Scheidung widerſtrebt. Weil aber bei einer ſolchen Aufhebung
der ehelichen Gemeinſchaft die Eingehung einer neuen Ehe durch das
Geſetz ausgeſchloſſen wird, hatte die Kronprinzeſſin Anlaß, eben
falls auf Grund von S 1575 Scheidung zu beantragen. Der
betreffende Abſatz lautet nämlich: „Der Ehegatte, der auf Scheidung
zu klagen berechtigt iſt, kann ſtatt auf Scheidung auf Aufhebung
der ehelichen Gemeinſchaft klagen. Beantragt der andere e,
daß die Ehe, falls die Klage begründet iſt, geſchieden wird, ſo iſt
auf Scheidung zu erkennen.“ Die Rechtsfolgen des
Urteils ſind zunächſt die, daß die Prinzeſſin aller An
ſprüche an das ſächſiſche HKönigshaus verluſtig
geht. Telegramme berichten über Verlauf und Ergebniſſe des
Prozeſſes noch folgende Einzelheiten: Die Tragödie der einſtigen
Kronprinzeſſin von Sachſen hat nunmehr ihr Ende erreicht.
Schneller, als man erwartet hatte, iſt das Urteil geſprochen worden,
über deſſen Jnhalt ſeit langem niemand mehr im Zweifel war.
Als ſicher iſt anzunehmen, daß die Anwälte der Prinzeſſin am
geſtrigen Verhandlungstage verſuchten, die Feſtſetzung eines neuen
Termins zu erlangen, damit in der Zwiſchenzeit ihre Klientin auf
ihren Geiſteszuſtand hin unterſucht würde. Nach den Vorſchriften
der Zivilprozeßordnung muß ein dahingehender Antrag vom Gericht
berückſichtigt werden, und ſo erklärt es ſich, daß noch in letzter
Stunde zwei Aerzte als ſachverſtändige Zeugen zugezogen wurden,
die während der mehr als zehnjährigen Ehe des kronprinzlichen
Paares eine genaue Kenntnis von der Perſönlichkeit der Prinzeſſin
gewonnen hatten. Der eine, Geheimrat Fiedler, iſt der
jährige Leibarzt der königlichen Familie, der andere, Geheimrat
Dr. Leopold, Direktor der Dresdener Frauenklinik, iſt ſeit
vielen Jahren ſtändig als Berater zugezogen worden, namentlich
dann, wenn es ſich um Krankheiten handelte, die in ſein Spezialfach
als Frauenarzt fielen. Wie das Gutachten dieſer beiden Autori
täten lautete, darüber kann naturgemäß nichts berichtet werden.
Mit Sicherheit darf jedoch behauptet werden, daß niemals
jemand vom ſächſiſchen Hofe und ſeiner Umgebung, bevor die
traurigen Vorgänge der letzten Zeit bekannt wurden, an eine
geiſtige Unzurechnungsfähigkeit der Kron
prinzeſſin von Sachſen gedacht hat. Für das Gericht
konnte zur Beurteilung dieſer Frage nur die Zeit vor der Flucht
in betracht kommen, und daraus ergab ſich die Ablehnung des An
trages, den die Rechtsbeiſtände der Kronprinzeſſin geſtellt hatten.
Das Urteil iſt lediglich im Tenor vubliziert worden die Begründung
dürfte, wie verlautet, nur ihrem weſentlichen Jnhalte nach be
kanntgegeben werden. Schon heute erwartet man eine längere amt
liche Darſtellung über den Gang des nunmehr erledigten kronprinz
lichen Scheidungsprozeſſes. Vom Hausminiſterium werden heute
ſchon die erforderlichen Schritte getan werden, um eine Löſchung
der Ehe in den Hofmatrikeln des ſächſiſchen Hauſes herbeizuführen.
Durch das Urteil des vom Könige berufenen Sondergerichtshofes
ſind die Beziehungen der Prinzeſſin Luiſe zum ſäch-
ſiſchen Königshauſe als definitiv gelöſt zu betrachten,
und damit erledigt ſich auch die materielle Seite der Ange
legenheit. Die Rente, die für die Prinzeſſin aller Wahrſcheinlich
keit nach ausgeſetzt werden wird, iſt eine freiwillige Gabe
des Kronprinzen von Sachſen. Anſprüche irgendwelcher
Art zu ſtellen iſt Luiſe von Toskana nicht mehr berechtigt. Auch
jeden Anſpruch auf die Kinder hat die frühere Kronprinzeſſin,
da ſie für den ſchuldigen Teil erklärt worden iſt, für alle Zeiten
oerloren. Das gilt auch noch für W erwartende Kind
der Prinzeſſin, da dasſelbe während der Ehe konzipiert worden iſt.

Die Rückreiſe Girons von Brüſſel in die Schweiz hatten wir
ſchon gemeldet. Ein Verſuch von ſeiner Seite, die Prinzeſſin Luiſe
in dem Sangatorium La Metairie bei Nyon zu ſprechen, wo die
leidende Frau bekanntlich Aufnahme gefunden hat, iſt aber miß
glückt. Giron wurde beider Prinzeſſin nicht bor-
gelaſſen, ſei es auf deren perſönlichen Wunſch, ſei es auf An
ordnung der behandelnden Aerzte. Man berichtet darüber aus
Genf, 11. Februar: Giron war von Brüſſel über Baſel in Lau
ſanne eingetroffen und hatte ſich von dort in Begleitung
Leopold Wölflings, des Bruders der Prinzeſſin Luiſe,
nach Nyon begeben. Seine Vemühungen, in der Heilanſtalt La
Melairie die Prinzeſſin zu ſprechen, hatten jedoch keinen Gr-
fol d. Daher verließ Giron wieder Nyon, fuhr mit Leopold
Wölfling nach Genf und reiſte nach kaum zweiſtündigem Aufenthalt
wieder ab, angeblich nach Brüſſel zurück. Jm Sanatorium La
Metairie empfängt Prinzeſſin Luiſe trotz aller Freiheit, die ihr
folg. Daher verließ Giron wieder Nyon, fuhr mit Leopold
ſie noch nicht beſucht, er ſteht aber mittels Telephones in ſteter Ver
bindung. Der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin iſt S
Die Prinzeſſin bildet den Gegenſtand einer ſteten Ueberwachung.

Der Pſhchiater Auguſt Forel in Lauſanne wurde von der
Prinzeſſin zu ſeiner Unterredung nach der Metairie gerufen.

Ein heldenmütiger Offizier. Der am 5. Februar in Berlin
Vilmersdorf verſtorbene Oberſt Haſſe iſt durch ſein tapferes
Lerhalten in der Schlacht von Gravelotte in weiteren Kreiſen der
Armee bekannt geworden. Er tvar im re 1870 Chef der dritten
reitenden Batterie des Weſtfäliſchen J tillerie Regiments Nr. 7.
Serne Batterie gehörte zur Korps Artillerie und fand mit zwei
anderen Batterien zunächſt keinen Platz in der langen Artillerie
linie, die auf dem äußerſten rechten Flügel der deutſchen Schlacht
linie weſtlich der Manceſchlucht entwickelt war, und mußte weſtlich
Gravelotte eine Bereitſtell einnehmen. Als General v. Stein
metz zu bemerken g der Widerſtand der Franzoſen nach
ließe, ordnete er vekanntlich einen energiſchen Vorſtoß an. Vier
Balterien des VII. Korps, darunter die Batterie Haſſe, erhielten
den Befehl, über die Manceſchlucht vorzugehen. Sobald die erſten
auf der Chauſſee vortrabenden Geſchütze bei St. Hubert ſichtbar
wurden, lebte das Feuer der Franzoſen wieder auf und die beiden
vorderſten Batterien wurden durch ein furchtbares Schnellfeuer ihrer
Führer beraubt. Dem Hauptmann Haſſe dagegen gelang es, feine
Batterie, wenn auch unter ſchweren Verluſten, in Stellung zu
bringen. Von der rechten Flanke her erhielt ſie ein lebhaftes
Gewehr und Mitrailleuſenfeuer, ſo daß alle Offiziere die
Pferde unter dem Leibe verloren; zwei Leutnants wurden ſchwer,
Hauptmann Haſſe ſelbſt leicht am rechten Unterarm verwundet.
Dennoch gelang es ihm, mit ſeiner Batterie ein wirkſames Feuer
zu eröffnen, und mehrfache Verſuche franzöſiſcher Batterien, bei.
Moscou Ferme in Stellung zu gehen, zu vereiteln. Die Verluſte
der Batterie wuchſen von Minute Minute nach Ablauf vonanderkhalb Stunden reichte die gefechtsfähige Mannſchaft nur noch

r Bedi eines Geſchützes aus. Da die Munitionswagen
rch die auf Chauſſee eingetretene Truppenanſammlung auf

gehalten waren, fing auch die Munition an knapp zu werden. Die
verzweifelte Lage der Batterie wurde auch in der Artillerielinie bei
Gravelotte bemerkt. Generalleutnant Schwarz bat ſie nochmals,
die gefährliche Stellung zu räumen, aber der brave Hauptmann
Haſſe antwortete, eine preußiſche reitende Batterie ginge nicht
ar ſolange ſie noch Munition habe; lieber rolle er auf dem
latze ſterben als r Es war inzwiſchen gelungen, die

Proße einer e iſchen h und Feuerlänger uſe en. Als die ganze Munition verſchoſſen war,

e S Major Coeſter, n Jzur Fortſchaffung der Geſchütze notwendigen Zugpferde in die
Batterie und erteilte nochmals den Befehl zum Zurückgehen. Mit
ungeheurer Mühe gelang es, die unter dem feindlichen

eer zu beſpannen. Jm Schritt verli heldenmütige Batterie
den oll 6 Platz. Die von feindlichen Ge ſen

Protzen waren mit Schſwer verwundeten bvelagden,
Von dem lebhafteſten Feuer der Franzoſen verfolgt. ging dieBatteri der hen ch
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reichte die
eihen, aber in ungebrochener moraliſcher Kraft er

Batterie Gravelotte. Bewegt umarmte und küßte der

T an an e im wahren Wor
Haſſe kehrte mitKen Eiſernen Kreus I. und II. Klaſſe geſchmückt aus dem Feldzuge

wurde auch am 18. Auguſt 1895 durch ein gnädiges
von Sr. Maj. dem Kaiſer geehrt.

Ein Schnellzug CalaisPeking. Wie die „Liberté“ berichtet,
iſt die Einführung eines großen, jede Woche n Schnell
e direkt von Calais nach Peking nimmt an,

dieſer Zug, der den Namen c
Expreß“ führen wird, jährlich etwa 28 000 Reiſende erſter e
g. befördern haben wird. Die Reiſe ſoll anfangs achtzehn Tage

aber man hofft, daß ſie ſpäter auf höchſtens vierzehn Tage
abgekürzt werden wird. Die Schnelligkeit dieſes Zuges wird auf
der Strecke von Calais bis Paris 100 Kilometer in der Stunde

n, von Paris bis Berlin 76, von Berlin bis Alexandrowo 60.
von Alexandrowo bis Moskau über 50, von Moskau bis Jrkutst
35, von Jrkutsk bis zum Baikalſee 26, vom Buikalſee bis Jnkow 30,
von Jnkow bis Peking 35 Kilometer. Direkte Billets werden in den
meiſten großen Städten, die auf dem Reiſewege biegen, ausge

Die Rückfahrkarten werden eine Gültigkeitsdauer von neun
maten haben.

Selbſtmord im Zuge. Bei Ankunft des 8 Uhr vormittags
in Kaſſel eintreffenden Zuges von Nordhauſen wurde in einem
Wagenabteil 2. Klaſſe ein junger Mann tot aufgefunden. Derſelbe
hatte ſich mit einem Revolver in den Mund geſchoſſen, ſodaß die
Kugel in das Gehirn eindrang. Der Selbſtmörder hatte in Eichen
berg den Zug beſtiegen; tags vorher hatte er noch Verwandte in
Münden beſucht und iſt wahrſcheinlich die Nacht über im Wartéeſaal
in Eichenberg verblieben.

Die Kataſtrophe auf den Geſellſchaftsinſeln. Die aus San
rancisco einlaufenden Meldungen über die Kataſtrophe in der

Südſee ſind bisher nur ſpärlich. Die Urſache liegt einmal darin.
daß der Kapitän und die Mannſchaft des Dampfers „Maripoſa“
bisher die einzigen ſind, die einen ungefähren Ueberblick über das
Ereignis zu geben vermögen, andererſeits darin, daß das Fehlen
jeder telegraphiſchen Verbindung zur Folge hat, daß eine geraume

verſtreichen wird, ehe andere Schiffe ausführliche Nachrichten
nach Europa zu bringen vermögen. Die Ueberlebenden wurden
von der Mannſchaft der „Maripoſa“ über ihre Erlebniſſe aus
gefragt. Die Leute ſagen, daß der Horizont bereits am 11. Januar
eine eigenartige dunkle Färbung unehmen begann. Die Be-
völkerung wurde höchlichſt erregt. Die Atmoſphäre war überaus
ſchwül, und ein heftiger Südweſt ſprang plötzlich auf, Stunde um
Stunde nahm der Sturm an Heftigkeit zu. Viele Eingeborene, die
eine Kataſtrophe vorausſahen, machten ſich nach Hikuerg, einem der
höher belegenen Plateaus der Jnſelgruppe, auf, um dort vor
allen Eventualitäten geſchützt zu ſein. Am 12. Januar hatte das
Unwetter eine Geſtalt angenommen, die das Schwerſte befürchten
ließ. Keiner der Eingeborenen konnte ſich entſinnen, jemals ettvas
ähnliches erlebt zu haben. Die Nacht war fürchterlich. Jn den
Tiefen der Südſee ſchien eine unſichtbare Gewalt Schreckliches vor
zubereiten. Plötzlich erhob ſich eine rieſige Waſſerſäule die
meiſten der Augenzeugen ſchätzen ſie auf mindeſtens 40 Fuß hoch
und fegte hunderte von Meilen durch die Eilande. Hunderte von
Menſchen und zahlloſes Getier fanden im Augenblick ein naſſes
Grab. Zehn Stunden lang wiederholte ſich das Wüten der ele-
mentaren Gewalt. Viele Eingeborene, die ſich auf Kokoßnuß-
bäume» in Hikuera geflüchtet hatten, ſtarben vor Furcht. Allmählich
erſt zog ſich die Flutwelle zurück: Häuſer, Hütten, Boote und Bäume
mit ſich fortreißend. Bald machte ſich auch Nahrungsmangel und
der Mangel an geeignetem Trinkwaſſer geltend; eine Maſſen-
erkrankung war die Folge. Der Kapitän der „Maripoſa“ ſchätzt
den Verluſt an Menſchenleben gar auf fünf bis zehntauſend. Von
dem, was er in Papeſte hörte, zieht er den Schluß, daß die Zahl
der dortigen Ueberlebenden nur eine geringfügige ſein wird.
Die erſte Nachricht von der Kataſtrophe erreichte Papeſte und Tahiti
am 26. Januar durch den Schooner „Ermeo“. Am darauffolgenden
Tage brachte der Dampfer „Excelſior“ 400 Ueberlebende nach
Papeſte. Der Kapitän dieſes Schiffes ſchätzt den Verluſt in den
drei Eilanden Hao, Hikuera und Makokam, die von etwa 1800
Menſchen bevölkert waren, auf mindeſtens 800. Jn Hikuera, wo
etwa 1000 Bewohner mit der Perlenfiſcherei beſchäftigt ſind, er
trank die Hälfte; andere 100 wurden durch die Flutwelle aus
den tiefer belegenen Teilen des Jnnern des Landes in das Meer
entführt. Sobald die franzöſiſchen Behörden von dem ſchreck
lichen Unglücke hörten, entſandten ſie zwei mit friſchem Trinkwaſſer
und Lebensmitteln ausgerüſtete Kriegsſchiffe nach den heimge-
v Eilanden. Das italieniſche Kriegsſchiff „Calabria“ ſchloß
ich der Expedition zum gleichen Zwecke an. Soviel bis jetzt bekannt
iſt, befinden ſich unter den Ertrunkenen auch acht Guropäer.
Die n eines dieſer Verunglückten ſoll aus Furcht Selbſtmord
verübt haben. Von anderer Seite wird noch gemeldet: Da die
Jnſeln ſich kaum 20 Fuß über den Meeresſpiegel erheben, kletterten
die Eingeborenen in die Kokosnußbäume, um ſich zu retten. Es
wurden aber nur die gerettet, die die höchſten Bäume erklettert
hatten. Die Ueberlebenden, die der Dampfer „Excelſior“ mit-
brachte, waren aus dieſen Bäumen drei Meilen weit an das Schiff
herangeſchwommen. Der Sturm dehnte ſich bis nach Raiateg in
den LeewardJnſeln aus. Auf dieſen Jnſeln wurde großer Schaden
angerichtet, aber es war kein Unfall zu beklagen. Die Ueberleben
den auf den Geſellſchaftsinſeln haben weder Kleider, noch Unter
kunft, noch Speiſen, und man fürchtet, daß noch viele von den
Leuten umkommen müſſen, ehe Hülfe dorthin gelangen kann. Der
Sturm, der ſeinen Höhepunkt am 14. und 15. erreichte, ſoll ganz
nnerhört gewaltig geweſen ſein. Jede Woge übertraf ihre Vor
läuferin an Höhe, bis ſchließlich eine 40 Fuß hohe Waſſermauer
über die dahinſtrich. (Man glaubt, daß dieſe Springwellen
mit unterſeeiſchen Erdſtößen in Zuſammenhang ſtehen. Jm Sep-
tember 1900 verwüſtete ein Orkan die Küſte von Texas, und eine
Springwelle zerſtörte dabei die Stadt Galveſton. 4000 Menſchen
gingen damals zu grunde. Jm Jahre 1896 wurde Japan und
China von einer derartigen Welle heimgeſucht. Jn Japan allein
ſoll die 80 Fuß hohe Waſſermauer über 80 000 Menſchenleben
verſchlungen haben. Red.)

Unglücklicher Sturz. Am geſtrigen TI. Februar ſtürzte, wie
die „Mülheimer Zeitung“ meldet, der Landrat Nieſewand
in Düſſeldorf, als er einen Aufzug im Hotel benutzen wollte, in
den de da ſtuhlſchacht, da er bei der Dunkelheit nicht ſah,
daß der Fahrſtuhl nicht da war. Er brach den linken Ober
arm.

Geſchenk des Kaiſers. Zum Bau einer TrinkerinnenHeil
anſtalt in Sagorſch bei Zoppot bewilligte Kaiſer Wilhelm ein
Gnadengeſchenk von 2000 Mark.

Peſtepidemien in Zentralaſien rufen lebhafte Beſorgnis herbor
und machen Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung notwendig. Ein
Telegramm aus Petersburg, 11. Februar, berichtet folgendes
Vom ruſſiſchen Generalkonſul in Kaſchgar, Petrowski, iſt an den
General- Gouverneur in Turkeſtan ein Bericht geſandt worden,
in dem beſtätigt wird, daß in Kandshut und Burumſal die Bubonen-
peſt herrſcht. r Anfang datiert ſchon ſeit dem großen Erdbeben
in Kaſchgar im Auguſt her. Man riet dem chineſiſchen Beamten,
die Anſiedelung Burumſal niederzubrennen, fand aber kein Gehör.
Auch eine direkt nach Peking gerichtete Bitte blieb erfolglos. Um
eine größere Ausbreitung der Seuche nach der ruſſiſchen Grenze hin
zu vermeiden, ſind aus Petersburg vier Aerzte und acht Feldſcher
in die erwähnten v abgereiſt, ebenſo wurde ein Spezial
kredit von 25 000 Rubel angewieſen. Aus Badachſchan, vom
Südweſtabhang des Pamir, eingetroffene Nachrichten beſtätigen
auch dort das Vorhandenſein der Bubonenpeſt. Schaſchpal, eine
Anſiedelung von 50 Gehöften, wurde im Verlauf einiger Tage
ihrer 300 Bewohner beraubt. Jn anbetracht der Gleichgültigkeit
ſowie der Armut der Bewohner von Chineſiſch-Turkeſtan und der
Oſtecke Afghaniſtans liegt die Befürchtung nahe, daß die Epidemie
noch weiter um ſich greifen werde. Augenblicklich hindert nur der
riefe Schnee e Ausbreitung. An der buchariſch afghaniſchen
Grenze ſteht eine Quarantäne bevor. Zweifellos hat die Peſt
bereits von China aus die Waſſerſcheide des Kargkorum und des
Hindukuſch überſchritten.

re Selbſtmord. r der italieniſchen Opern

Profeſſor am Prieſterſeminar. Nach 1870 war er bis zur letzten
Vertreter des Wahlkreiſes Rappoltsweiler im

eichstage.
Keine Eiſenbahn Lüttich-Bonn. Die Meldung eines Aachener

Blattes von dem beabſichtigten Bau einer Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Lüttich, Aachen und Bonn wird an maßgebender Stelle als völlig
erfunden bezeichnet. Der Verkehr nach Süddeutſchland ſei
bei weitem nicht ſo groß wie derjenige nach Norddeutſchland, und
es könne dem Eiſenbahnfiskus doch nicht einfallen, ſich ſelbſt Kon
kurrenz zu machen und die Strecke Aachen-Herbesthal brach zu
legen, die Millionen gekoſtet habe.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten g. D.

Auguſt Böttger zu Naumburg a. S. der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbremſer a. D. Nikolaus Leon
hardt zu Eiſenach das Allgemeine Ehrenzeichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1903.

Aufgeboten Der Perückenmacher und Friſeur Hermann Eulitz
und Frieda Reichenbach, Jakobſtr. 40. Der Tiefbauarbeiter Otto
Seidewitz, Reilſtr. 9 und Auguſte Bernhardt, Pfännerhöhe 73. Der
Schloſſer Otto Dietze und Luiſe Günther, Leipzigerſtr. 66. Der
Materialienverwalter Hermann Hartwich, Bernburg und Minna Döll,
Unterplan 6.

Eheſchließung Der Schneidermeiſter Hugo Blume und Eliſabeth
Möllhoff, Thalamtſtr.

Geboren Dem Kauſmann Otto Keltſch, Thomaſiusſtr. 40, T.
Charlotte. Dem Gaſtwirt Max Kieſer, Brüderſtr. 7, S. Kurt. Dem
Handarbeiter Anton Czerwionka, Schloſſerſtr. 16, T. Eliſabeth. Dem
Handarbeiter Karl Schwarz, Hochſtr. 19, T. Martha. Dem Handſchuh
macher Hermann Kohl, Unterplan 2, S. Kurt. Dem Eiſenbahnſchaffner
Albert Köhler, Mansfelderſtr. 41, T. Frieda.

Geſtorben Der Weichenſteller Viktor Thurm, 36 J. Der
Arbeiter Gottlieb Müller, 91 J., Klinik. Der Arbeiter Auguſt
Moſer, 36 J., Klinik. Des Tapezierers Johann Kröger S. Erich,
3 J., Wolfſtr. 2. Der Schneidermeiſter Albert Hentze, 71 J., Hoſpital
St. Cyriaci et Antonii. Der Kutſcher Alwin Baumgärtner, 39 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schloſſers Emil Stolze S. Emil,
1 Mon., Reideburgerſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmiedemeiſter
und Bertha Moreinietz, Welbsleben.
Schmitten und Marie Peters, Halle.

Andreas Riſche
Der Kaufmann Hugo Blänsdorf,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Februar 1903.
Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Martin Wendling, Leipzig und

Roſa Planer, Mühlweg 31.
Eheſchließung Der Cementarbeiter Guſtav Knortz und Emilie
Kroſtak, Adolfſtr. 4.
Geboren Dem Hilfsbremſer Auguſt Sander, Schillerſtr. 45, S.

Karl. Dem Brauereiarbeiter Philipp Scharf, Gr. Brunnenſtr. 33, T.
Frieda. Dem Kaufmann Max Brandenberger, Deſſauerſtr. 20, S. Max.

Geſtorben Die Privatiere Emma Lölhöffel von Löwenſprung,
82 J., Karlſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Beyer aus Dresden.

Bergaſſeſſor Schulte aus Schönebeck. Gutsbeſ. Zorn nebſt Gemahlin
aus Golbitz. Paſtor Rapmund aus Sandersdorf. Hoffkapellmeiſter
Rich. Strauß, Fabrikant W. Levin, beide aus Berlin. Landwirte:
C. Fiſcher aus Goldſchein, F. Teltz aus Langenfeld. Frau Oberſtltn.
Sombarth aus Wiesbaden. Kaufleute: P. Wille aus Bielefeld
E. Trautwein aus Calw, D. Manſchold aus Lengerich, Günther aus
Elberfeld, L. Hoogen aus Düren, H. Feldhans aus Barmen, Edler
Dummler aus Stuttgart, M. Bach, J. Eiſenberg, E. Elſas, ſämtlich
aus Frankfurt, M. Wichand aus Wittgendorf, H. Hanemann aus
e h J- L. Hirſch aus Ober-Jngelheim, A. Mäder aus
Straßburg, A. Franz aus Leipzig, C. Roß aus Paris, C. Rönnebeck,
A. Karſten, P. Hecht, C. Richter, C. Eichſtedt, R. Buſſe, H. Lindner,
S. Fürſt, R. Burkhardt, M. Jacobus, S. Levin, A. Trapowski,
P. Meyer, H. Goldſtein, Rab, B. Caſſel, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benuthner;
r den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. K.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlt ch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Versuchen Sie Quaker Oate Brei. Das
Rezept „Für den Frühstücketisch“ steht
auf jedem Paket.

Quaker Oats



Thee neuer Ernte,
Hocharomatischenur

reinsehmeckende
feine

Souchongs
und Feinste

Mischungen
Pfund 0.50, 0.75, h 1,50.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowsh.
Prompter Voersand.

IIIIL III II

g. Kohlig

Leipzigerſtr. 91.
Tafelglas, Spiegel,

Rohglas, Gartenglas,
Glaser-Diamanten,

moderne
Goldleisten,
Honhlglas.

fortführen.

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be u
zahlt gut Schülershof 1.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das bisher von Herrn Joh. Krzywoszynski

betrieber Berrengarderohe MHassgeschäft
und werde es unter der Firma

Krzywoszynski Nachfolger
Es wird mein eifrigstes Bestrehen sein, das meinem verstorbenen Herrn Vorgänger

in so reichem Masse geschenkte Vertrauen zu erwerben und mir auch ferner zu erhalten.
Halle a. S,, 12. Februar 1903.

Brüderstr. No. 11.
Mit aller Hochachtung

Hermann Schulz.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.Aus L. Eiohnorst, Velmenhorst EE

Maurerarbeiten
werden ſachgemäß vom Unterzeichneten ausgeführt, welcher W

V viele Jahre bei der Firma Schönemann Schwarz als Polier

O tätig war. [2269t I.S E. Jüänicke, Lerchenfeldſtr. 15,
e

Hypotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelfichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. 3188Mug o Klauke,

Bank- und Hypotheken- Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

Otto Marr. Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.
c C Ingenieurbureau et

für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-
ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Sämerei- Abſchlüſſe pro 190304
hade ich noch zu vergeben und bitte ich die Herren Reſleltanter e
ihre diesbezügl. Wünſche mitzuteilen.

Otto Schramm, Jſchersleben,
Agentur und Kommiſſion für Sämereien, vereid. Probenehmer

für landwirtſchaftl. Produkte.
Mit der Hand verleſene

Strube'sehe
frühe ViktoriaErbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-B.

Thüring. WeisskalkKe
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

nd heuer
Direktion M. Mauthner.
Freitag, den 13. Februarx, Anf. 8:
m Theaterdorf. W

Sonnabend Flachsmann als Erzieher.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Freitag, d. 13. Februar 1903,
abends 72 Uhr:

147. Vorſtellung im Abonnement.
3. Viertel.

94. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: rot.

Novität! Zum 4. Male: Novität!

LouiseMuſik-Roman in 4Akten u.5 Bildern.
Dichtung u. Muſik v. G. Charpentier.
Jns Deutſche übertragen v. O. Neitzel.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Der Vater A. v. Manoff.
Die Mutter W. Ulxich.
SLouiſe M. Ekeblad.r G v. Humalda.er Nachtſchwärmer) ſagDer Narrenkönig F. Gruſelli.

Der Maler 9. Toſt.Der Bildhauer Emil. Pohl.
Der Liederdichter R. Böttcher.
Der junge Dichter Theo Raven.
Der Student E. Lübben.
Zwei Philoſophen Fr.

[Bohemes)
Eliſe, Camilla E. Seidel, Stoll.
Blanche, Vertrud Ruſch, Crawford.
Jrma, Suſanne v. Boer, Müller.
eanne N. Naß.argarethe Fr. Schöne.

Henriette A. Paſſak.
Madeleine A. Hartmann.
Die Aufſeherin B. Pflüger.
DasLehrmädchen) Marga Dietz.

[Näherinnen)
Lumpenſammler Wilh. Rabot.
Lumpenſammlerin M. Crawford.
Kohlenſammlerin Elſe Seidel.
e adchen Paula Jariſch.

ilchfrau Schäfer-Kruſe.
Ein Schutzmann Paul Schöne.
Ein Trödler Eugen Gutb.
Straßenjunge Minna Müller.
Straßenkehrerin Liesbeth Stoll.
Verkäuferin von

Vogelfutter Marga Dietz.
Die Tänzerin StahlbergWieſt.

Bewobner von Montmartre,
Straßenjungen, Tänzerinnen.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7 Uhr.ſ u 10 Uhr.
Sonnabend Don Carlos.

Valballa-Ihbeater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues

glänzendes Programm.
Der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner

Heinrich BlanuK.
(Stürmiſche Heiterkeitserfolge!)

ie reizenden
4 Mac Governs,

amerikaniſche akrobatiſche Tanz
ſängerinnen.

Antonſfe Gates,
die ausgezeichnete Humoriſtin mit
ihrem ſelbſtverfaßten brillanten

Repertoir.
Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Allabendlich

Inbeilnder Erfolg
von

lean Clermont,
G Postillons,

Mackway-Truppe,
Der

Krönungs-Durhbar
zu Delhi in Indien
(Die größten Elefauten der

Welt im Zuge.)
und dem übrigen brillanten

Karnevals- Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 13. Februar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Das
Rbeingold.

Leipzig (Altes Theater): Der blinde
Paſſagier.

Weimar (HofTheater): Der Biber
pelz.

Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.
Zwei Knaben, welche in Halle

die Schule beſuchen wollen, finden
gute Penſion dei (1371

Hohmann, Steinweg 52
(nahe dem Waiſenhaus).

enHallesche Kochschule,Poststr. 21 I., der Hauptpost gegenüber.
Aufnahme neuer Schülerinnen u. Pensionärinnen

April, Juli, Oktober. Der Unterricht bezweekt ausreichende Grund-

Küchedureh selbständige Zubereltung der Manhl-
i für alle Zweige der bürgerlichen und feinen 2

zeiten, theoret. u. prakt. Vnterweisung in Küche 8
u. Maushalt, EKinkaur, Vährwert, Beschafenheit
des Rohmaterials vielseitige Verwendung des-
selben. Beste Empkfehlungen! Prospekte kostenfrei durch die

Vorsteherinuen Frl. E. Frost und E. Goering. 8
V NMittagstisch für Damen und Herren im Hause I Uhr. W S

e ttcceehVin ladung
Sämmtliche Muſiklehrer und Lehrerinnen der Stadt Halle

werden zu einer Beratung betr.
verhältniſſe auf

die Regelung der Honorar-

D Sonnabend, den 21. Februar,
abends S Uhr in den kleinen Saal der „Kaiſerſäle“

hierdurch höflichſt eingeiaden. (2250
Um allſeitiges Erſcheinen wird dringend gebeten.

Die Musikgruppe Halle.
mee

Mocdern eingericht. Laborsforium.
mKenhn r nchniker u Merkmeister.

Lanolin-
Streupulver
Vermöge seines hohen Lanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.

Lanolin fabrik MartiniKenfelde.

mit dem „Pfeilring“.

Preis per Büchse 50 Pfg.

Zucker
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck

agenkränken

à empfohlen, ſowie Alenronat-Nähr-Zwie-
e back für Kinder und Rekonvaleszenten. Die

vereidigten
Fabrifation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des

Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Led.Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

z

F. 6AR Her ffonr
e

G

nur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunsch

Sehenswerte Ausstellung
Von circa 100O completten Z7immereinrichtungen.

i

x un 9d l 5D5 5v I 7
S I

ar 3c 4
S S S ee e J Se igeschf eceſe Weh gseehfangen

Preisliſten

Jn gut bürgerl. Familie mit
2 ſchulpflicht. Mädchen findet noch
ein ſolches von 8--12 Jahren

gute Penſion.
Näheres Sternſtraße 111 I.

Lothringer Rol
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

P. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.

Vertret durch: Georg Wolr, Nordhauſen,

und Werißwrine

Ltr. an, zum

zu Dienſten.
Ludwigsſtr.1/2.

chüler
finden liebevolle Penſion und
Nachhilfe in mittlerer Stadt mit
Realghymnaſium in einem Pfarr
hauſe. Offert. sub Z. m. 123 an
die Exped. d. Ztg.

m

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung 13. Februar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 12. Februar.
Ein Denkmal zu Ehren des ermordeten Gendarmen Huß.

Die Gendarmen des hieſigen Bezirks beabſichtigen, an der Stelle, wo
der Fußgendarm Huß im Kampfe mit Wilderern geblieben iſt, am
Eiſenbahndamme bei Wörmlitz, einen einfachen Gedenkſtein aus Porphyr
zu errichten. Der Gutsbeſitzer, welchem das Feld am Eierweg gehört,
hat ſich bereits mit der hierzu notwendigen Landabtretung ohne Ver
gütung gern einverſtanden erklärt.

Errichtung eines gemeinſchaftlichen Vereinshauſes. Bereits
vor 10 oder 15 Jahren planten die Halleſchen Vereine mit einem
mehr oder minder techniſchen Charakter die Errichtung eines gemein
ſamen Vereinshauſes. Wie erinnerlich, war aber ſeinerzeit aus der
Sammlung zur Verwirklichung des Projektes nur eine ſehr kleine
Summe eingegangen. Das Projekt der Vereine war alſo in weite
Ferne gerückt. Wie wir jetzt erfahren, haben die Vorſtände mehrerer
ſolcher Vereinigungen von neuem den Bau eines größeren Vereins
hauſes beſprochen. Dieſe Unterredungen ſind allerdings vorläufig
privater Natur geweſen man einigte ſich dahin, daß noch
im Laufe dieſes Jahres eine Verſammlung zur Beratung des
Projektes einberufen werden ſoll. Zu dieſer ſchicken die einzelnen
Vereine ihre Delegierten, welche die Beſchlüſſe ihrer Vereinigung zum
Vortrag bringen werden. Jm Jntereſſe der Halleſchen wiſſenſchaftlichen
und techniſchen Vereine erſcheint ein gemeinſames Haus wohl wünſchens
wert, ſchon weil bei relativ geringen Beiträgen der einzelnen Vereine
die Unterhaltung einer umfangreichen Bibliothek, die Einrichtung eines
gemeinſchaftlichen Leſezimmers und die Anſtellung eines ſtändigen
Bibliothekars ermöglicht wird. Der hieſige Kunſtgewerbeverein, die
Polytechniſche Geſellſchaft, der Bezirksverein deutſcher Jngenieure der
Handwerkermeiſter-Verein u. a. ſtehen der Jdee äußerſt ſympathiſch
gegenüber.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen zwangloſen
Zuſammenkunft wurden zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten behandelt.
Hervorgehoben davon ſei, daß auf Wunſch verſchiedener Herren, welche
gern die Vereinsabende beſuchen würden, aber des Rauchens wegen den
ſelben fernbleiben müſſen, beſchloſſen wurde, daß in Zukunft bei den
Vereinsabenden erſt von 10 Uhr ab geraucht werden darf.
Die vom Vorſtande anfang dieſer Woche ausgeſandten 2700 Briefe an
die Beamten in Sachen der Konſumvereine haben mehrere Zu
ſchriften an den Verein veranlaßt. Jhr Jnhalt wurde eingehend er
örtert und wird vielleicht ſpäter in einem Flugblatt eine öffentliche
Beantwortung finden. An dieſe Mitteilung ſchloß ſich eine längere
Beſprechung über die Erhöhung ſowohl der Beamtengehälter
als auch über die Erhöhung der Unterſtützung von Veteranen
und Jnvaliden. Der Standpunkt, den die konſervative Fraktion im
Abgeordnetenhauſe eingenommen hat, wurde einſtimmig gutgeheißen.
Sie hält unentwegt daran feſt, daß den Ausgaben vor allen Dingen
erſt die betreffenden Einnahmen gewährleiſtet ſein müſſen, denn ſo nur
kann der Staat weiterhin auf geſunder und feſter Grundlage ſtehen.
Wohin ſollte es ſonſt führen, wenn man immer Gelder bewilligen
würde, ohne ſich vorher ſchlüſſig zu ſein, woher man dieſelben nehmen
kann Die freiſinnige Partei, die ſtets ihre Zuſtimmung zur Erhöhung
der Ausgaben erteilt, hat noch nie poſitive Vorſchläge gemacht, um
neue Einnahmequellen zu ſchaffen ſie verhält ſich ſo, um Stimmenfang
zu treiben und ſich bei dem Volke populär zu machen. Einſtimmig
war man der Anſicht, daß es eine Ehrenpflicht des Staates ſei, die
Veteranen und Jnvaliden durch Gewährung eines aus
kömmlichen Ehrenſoldes pekuniär ſo zu ſtellen daß ſie
nicht gezwungen ſind, die öffentliche Armenunterſtützung
in Anſpruch zu nehmen. Auch wurde einer Beſchleunigung bezüglich
der Bittgeſuche der Veteranen das Wort geredet. Nach einer kurzen
Ausſprache über die am vergangenen Sonntag in Lauchſtädt
abgehaltene Wählerverſammlung des patriotiſchen Vereins
des Kreiſes QuerfurtMerſeburg wurde noch der Fall „von Wittich“
und „Trakehnen“ eingehend erörtert.

Der Verein für Erdkunde konnte geſtern ſein dreißig
jähriges Beſtehen im Evangeliſchen Vereinshauſe feiern. Was
der Verein in den drei Dezennien ſeiner Wirkſamkeit geleiſtet, welche
erfreuliche Fülle wiſſenſchaftlicher Arbeit er in reger Tätigkeit undhoffnungsfrohem Schaffen bewältigt hat, iſt hinlänglich in Halle und

der Provinz bekannt und in gebührender Weiſe auch von der „Halleſchen
Zeitung“ in längeren Artikeln und Referaten des öfteren gewürdigt
worden. Der Verein ſetzt ſich zum größten Teil aus Männern der
Wiſſenſchaft mit wohlklingendem Namen zuſammen, die in idealem
Streben und tätiger Mitarbeit aus dem reichen Gebiet der wiſſenſchaft
lich geographiſchen Forſchung dem Vereine eine große Bedeutung
gegeben haben. So hat in der lezzten Zeit der
berühmte Geograph Kirchhoff das Präſidium des Vereins mit
feltenem Geſchick und bewundernswerter Sorgfalt innegehabt. Profeſſor
Kirchhoffs Jnitiative danken es die Mitglieder, daß die Geographie
gerade in den Sitzungen rege gepflegt und äußerſt intereſſante Themata
durch Vortrag und Diskuſſion lebhaft erörtert wurden. Die Be
grüßungsanſprache, welche Herr Profeſſor Kirchhoff zu dem geſtrigen
Jubeltage an die Feſtverſammlung richtete, enthielt einen kurzen ſach
lichen Rückblick und das Reſumsé der bisher erreichten Ziele des
Vereins. Herr Profeſſor Dr. Ule geſtaltete die Sitzung durch einen
allgemein intereſſierenden Vortrag über die Saale und
ihre Waſſermaſſe zu einem der Bedeutung des Tages
entſprechenden, äußerſt würdigen Feſtabend. Auf grund langjähriger,
unermüdlicher Forſchung gelang es dem geſchätzten Redner, ein an
ſchauliches Bild über die Abführung des Quell- und Regenwaſſers in
die Saale und die Einwirkung der Verdunſtung, der Waſſeraufnahme
im Boden und der Vegetation des Saalegebietes auf den Abfluß dieſes
Waſſers zu entwerfen. Es mangelt leider an Platz, hier eine aus
führlichere Betrachtung über die feſſelnden Details des Vortrages an
zuſtellen nur kurz ſei hervorgehoben, daß die Experimente, Ver-
meſſungen und hydrauliſchen Berechnungen über Waſſergeſchwindigkeit
und Waſſerinhalt des Saalebettes nennenswerte Auſſchlüſſe gaben, die
wohl in theoretiſcher wie praktiſcher Beziehung vorteilhaft ſind. An
den Feſtvortrag ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mahl, das in fröh-
lichſter Stimmung eingenommen wurde.

Jnſekten und Blüten. Jm Lehrerverein für Natürkunde hielt
am letzten Dienstag Herr Maſchinenmeiſter Kleine einen Vortrag
über Jnſekten und Blüten und ihre Wechſelbeziehung in der Natur.
Der Herr Redner ging aus von der Anſicht Sprengels (1790), daß die
Blüteneinrichtungen den Zweck haben, die Selbſtbeſtäubung und Be
fruchtung herbeizuführen, welchem Zwecke vornehmlich auch der Jnſekten
beſuch dienen müſſe. Durch die Forſcher des 19. Jahrhunderts, ins
beſondere durch Darwin, iſt dieſe Anſicht dahin korrigiert worden, daß
in den meiſten Fällen die Einrichtungen der Blüten eine Selbſtbeſtäubung
verhindern und Fremdbeſtäubung ermöglichen. Die zur letzteren not
wendige Uebertragung des Blütenſtaubes von einer Blüte zu einer
anderen vermitteln einerſeits der Wind, andererſeits Tiere, meiſt Jnſekten.
Der Vortragende erläuterte ſodann den Bau der Blüten inbezug auf
die Einrichtungen, die der Selbſtbeſtäubung hinderlich, der Fremd-
beſtäubung aber förderlich ſind, und unterzog u. a. die protandriſchen
Blüten von Geranium, die protogyniſchen von Ariſtolochia und die
dimorphen von Primula, Shythrum einer eingehenden Betrachtung
ſowohl hinſichtlich ihres Baues als auch der bei der Beſtäubung ſtatt

ndenden Vorgänge.
zwiſchen Jnſekten und Blüten beſprochen. So ſind z. B. bei der Honig
biene die Zunge und die Beine zum Uebertragen des Pollens ganz
beſonders geeignet, und auch bei den Blüten ſind im Laufe der Zeit
Modifikationen eingetreten, z. B. Streifen und Leiſten auf den Kronen
blättern als Wegweiſer zu den Nektarien, Vermehrung der Honig-
abſonderung, Veränderung der Blütenfarben und einzelner Teile der
Stempel oder Staubgefäße.

Zum Schluß wurde der wechſelſeitige Einfluß

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik, Zweigverein
Halle. Jn der letzten Sitzung der Geſellſchaft wurden zwei Gehülfen
vertreter in den Herren Arnecke und Götſchel gewählt. Die Jahres
rechnung weiſt mit 1038,64 Mk. abſchließend einen Beſtand von
206,24 Mk. auf. Die ſämtlichen erlaſſenen Verfügungen der Hand-
werkskammer ſind in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden der Handwerks
kammer Herrn Schondorf ſowie dem Sekretär derſelben, Herrn
Dr. Mühlpfordt durchberaten worden. Herr Dr. Mühlpfordt gab
in der Sitzung ſelbſt mehrere erläuternde Auskünfte hierüber. Jn
längerer Ausführung verbreitete ſich derſelbe weiter über die Vorteile
der Gehilfen und Meiſterprüfungen.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes HalleNord hat
einen Familienabend am nächſten Sonntag in „Bad Wittekind“;
Vorträge halten Herr Sup. Bethge über: „Unſere deutſchen Glaubens
brüder in Siebenbürgen“ und Herr Mittelſchullehrer Hellmuth über:
„Peter Roſegger“ mit Rezitation aus deſſen Dichtungen.

Muſiklehrer und -Lehrerinnen. Vor einer längeren Reihe
von Jahren haben ſich die Muſiklehrerinnen im Anſchluß an den all
gemeinen Deutſchen Lehrerinnenverein zu einer Muſikſektion zuſammen
geſchloſſen, deren Unterabteilungen als Muſikgruppen in über 20 Städten
Nord und Süddeutſchlands beſtehen bei einer Mitgliederzahl von über
700 Muſiklehrerinnen. Auch hier in Halle iſt eine derartige Gruppe
vor nunmehr vier Jahren ins Leben getreten und es gehören ihr die
meiſten der hier angeſehenſten Geſang- und Klavierlehrerinnen an.Neuerdings iſt eine Biage von weitgehendſtem materiellen Jntereſſe

die Regelung der Honorarverhältniſſe der Muſiklehrer und -Lehrerinnen.
Es handelt ſich hierbei weniger um die Feſtſetzung eines beſtimmten
Preiſes für die Unterrichtsſtunden, als vielmehr um die Einführung
ewiſſer Normen inbezug auf die Entſchädigungsepflicht für ausgefallene
Stunden und beſonders um eine bei Beginn des Unterrichts feſtzu
ſetzende Kündigungsfriſt.

Militäranwärter. Der Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militäranwärter und Jnvaliden hat ſeine Monats- Verſammlung am
nächſten Sonnabend im „Schultheiß-Reſtaurant“, in der Poſtſtraße.

Der Halleſche Ruderklub begeht am 14. d. M. ſein größeres
Wintervergnügen in Geſtalt eines Schifferfeſtes in den „Thalia-
Feſtſälen“.

Reichardt- Konzert. Der Kapellmeiſter Friedrichs des Großen,
der in Giebichenſtein 1814 verſtorbene und dort begrabene Dichter und
Komponiſt Johann Friedrich Reichardt, ruht nun wieder unter einem
würdig zugerichteten Begräbnisplatze, deſſen Denkſtein erneuert worden
iſt. Giebichenſtein lädt ſeine Halleſchen Mitbürger ein, dieſen hübſchen
Ruheort des berühmten Sängers gelegentlich aufſuchen zu wollen
Giebichenſtein lädt auch ſeine Halleſchen Mitbürger ein, am nächſten
Sonnabend das zur Deckung der Koſten arrangierte Reichardt- Konzert
in der „Saalſchloßbrauerei“ zu beſuchen. Viele Nachkommen des toten
Meiſters haben ſich zum Beſuch des Konzertes bereits angemeldet.

Verkehrsſtörung. Geſtern nachmittag gegen 516 Uhr
paſſierte ein mit Bohlen beladenes Laſtgeſchirr die Trothaerſtraße.
Da hierbei das linke Hinterrad brach, kam der Wagen auf die
Schienen der Stadtbahn zu liegen; es trat eine Verkehrsſtörung
von 5 Minuten ein.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Grillparzer. Medea. Alwine
Wiecke als Gaſt.) Ueber die Grillparzerſche Trilogie „Das goldene
Vließ“, deſſen letzter Teil das wuchtige Trauerſpiel „Medea“ bildet,
habe ich mich an dieſer Stelle vor einigen Jahren eingehend aus
geſprochen, als die unvergeßliche Klara Ziegler die unſelige
Königstochter aus Kolchis ſpielte. Geſtern trat Frau Alwine
Wiecke Halberſtadt in der gleichen Partie auf. Wie groß
iſt der Unterſchied in den beiden Darſtellungen und
doch, wie ſchön, wie bewundernswert ſind ſie beide! Gehörte Frau
Ziegler noch ganz der alten Schule an, die den Hauptwert der Dar-
ſtellung in klaſſiſchen Stücken auf edle Maßhaltung legte, ſo iſt Frau
Wiecke durchaus den Spuren der unvergleichlichen Roſe Poppe gefolgt,
die zuerſt auf deutſchen Bühnen die Medea mit elementarer
Wildheit, ohne Zwang und Poſe, als das echte Kind des in
Naturkraft ſich auslebenden Barbarenvolkes ſpielte. Jch glaube,
daß die neue Schule hier durchaus im Rechte iſt. Es lag gewiß nicht
in Grillparzers Abſicht, die alte klaſſiſche Tragödie auch ihrem Geiſte
und ihrem Zwecke nach wieder aufleben zu laſſen, ſondern er wollte in
dem ſchönen antiken Rahmen ein großes, gewaltiges Problem löſen
er wollte den Zuſammenprall zwiſchen Kultur und Barbarei
ſchildern und daraus einen tragiſchen, echt und ewig menſchlichen
Konflikt ſchürzen. Hierzu konnten ihm nicht die alten helleniſchen
Typen mit Maske und Cothurn nützen, hierzu wurden ihm vielmehr
wahre, wirkliche Menſchen nötig. Und ſo ſoll man denn alſo auch die
Medea ſpielen. Gerade durch ſolches Spiel wird ja erſt der Kontraſt
zwiſchen der Kultur und der Barbarei recht augenfällig, der Konflikt
verſtändlich, wirkſam und erſchütternd, das Kolorit farbenprächtig. Auf
der einen Seite ſteht die ungezügelte Medea auf der anderen
die feine Königstochter aus Korinth. Die Repräſentantin des
Barbarentums ſchwarz wild, allen Regungen und Gefühlen
ſich ſchrankenlos hingebend, von Leidenſchaften durchwühlt,
aus einem Extrem ins andere fallend, die Vertreterin des
Kulturvolkes blond, ſonnenhell und milde, abgeklärt und
ausgeglichen, harmoniſch Leib und Seele, Anlage und Bildung, Natur
und Geſittung, „ſo ſicher Deiner ſelbſt und eins mit Dir!“ Wenn
beide Rollen in trefflichen Händen liegen, ſo bietet das Grillparzerſche
Trauerſpiel einen der höchſten Genüſſe, die im Theater überhaupt
geboten werden können. Der geſtrige Abend hat alle meine
Erwartungen übertroffen. Frau Wiecke iſt in der Tat eine
erſtklaſſige Künſtlerin, das hat ſie geſtern Abend bewieſen. Sie
verſtand alle Abſichten des großen öſterreichiſchen Dichters und brachte
ſie in künſtleriſch vollendeter Weiſe zum Ausdruck. Jhre Medea flößte
Furcht und Mitleid, ach was: Grauen und Bewunderung in gleichem
Maße ein mit elementarer Gewalt brachen ſich alle Eigenſchaften ihres
Charakters Bahn und ſchoſſen in rieſenhaftem Strome brauſend, fort
reißend dahin; in Liebe und Haß, in Bitte und Befehl, in Gutem und
Böſem war ſie gleich zügellos, gleich leidenſchaftlich, gleich unheimlich.
Die Reſignation im erſten Akte, die auflodernde Eiferſucht im zweiten,
die wechſelnden Affekte der folgenden Akte, der ſchneidende Hohn und
die bittere Jronie ihrem Gatten, die tiefe Liebe ihren Kindern gegen
über, der furchtbare Rachedurſt, die zu raſcher grauſiger Tat eilende
Verzweiflung wem wäre dies alles, wem wäre auch nur der kleinſte
Zug dieſes wilden ſchäumenden, im Grunde doch ſo
edelmütigen, echt königlichen Charakters in Frau Wieckes
Spiele verborgen geblieben? Und trotz alledem, wie
vornehm, wie pietätvoll behandelte die große Künſtlerin die herrliche
Sprache, die klangvollen Verſe des Dichters! Da ging nicht eine
einzige Silbe verloren, da tönte überall die hehre Muſik der Worte
durch, und die Schönheit der überall eingeflochtenen tiefgründigen
Gedanken zog dem Hörer rein und reich und weit in das Herz. An
Frau Wieckes Ausſprache könnte Herr Rodius, der im
übrigen den Jaſon überaus tüchtig verkörperte, noch einiges
lernen. Er ſprach oft ſo ſchnell, daß man ihm kaum zu folgen ver
mochte. Neben Frau Wieckes Medea ſtand mit entzückendem Liebreiz,
fein und klug, vornehm und mit warmer Herzensempfindung die
korinthiſche Königstochter Kreuſa des Fräulein Ravenau,
eine äußerlich und innerlich gleich treffliche Vertreterin des
edelſten Hellenentum. Das Spiel der ffeinſinnigen, reich
talentierten Künſtlerin“ wurde von dem tiefſten Verſtändnis für
die Bedeutung ihrer Rolle getragen und geadelt. Jhr gebührt
nächſt Frau Wiecke der Dank des begeiſterten Publikums für den
herrlichen Genuß des Abends. Es freut mich von Herzen, zu hören,
daß Frl. Ravenau auch für den nächſten Spielabſchnitt unſerem
Theater erhalten bleibt.
Künſtlerin unſer eigen nennen dürfen.
Heine, die Gora Frl. Roſen,

Denn ſelten haben wir eine trefflichere
Den König gab Herr

den Herold Herr Sieg.

Alle drei taten ihr Beſtes, reichten freilich an die oben genannten
drei Darſteller nicht heran. Frl. Roſen erſchöpfte ſich vielfach
in hohlem Pathos und kam im vierten Akte leider mit ihrer Stimme
nicht aus; Herr Sieg erſchien nach ſeiner eigenen Ausſage als
Abgeſandter der „Amphixionen“. Solche hat es aber in Hellas nie
mals gegeben. Herr Sieg hat wohl den Bund der Amphik-tyonen
gemeint. Nichts für ungut, Herr Sieg. Die Jnſzgenierung
war vortrefflich. Die Nacht im erſten Akte war zu finſter, man
konnte die Vorgänge, die ſich auf der Bühne abſpielten, nicht ein-
mal mit Hilfe des Opernglaſes erkennen. Das Haus war beſſer
beſetzt als am Montag, doch bemerkte man leider noch manchen
leeren Platz. Das Publikum feierte den geſchäßten Gaſt durch un
zählige Hervorrufe. Möchten dieſelben Frau Wiecke ein Anſporn
ſein, recht bald wieder einmal zu uns zu kommen!

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nach längerer Pauſe erſcheint am Sonnabend wieder ein Klaſſiker auf
dem Spielplan Schillers Trauerſpiel „Don Carlos“ wird gelegent
lich des Gaſtſpiels des jugendlichen Helden Herrn Curt Keller gegeben. Das
Gaſtſpiel zielt bekanntlich auf Engagement des jungen Künſtlers ab;
Herr Keller ſpielt die Rolle des Carlos. Für dieſe Aufführung,
welcher keine Wiederholung folgt, gelten beide Abonnements-
ſerien ſowie Beamtenkarten. Schülerbilletts werden an der Theater
kaſſe auch ſchon Vormittags zur Ausgabe gelangen. Bei der
Länge der Dichtung iſt es angebracht, daß die Aufführung etwas
früher beginnt. Die Direktion hat den Anfang derſelben a uf 7 Uhr
feſtgeſetzt. Morgen (Freitag) wird Charpentiers „Louiſe“ zum
vierten Male wiederholt.

Neues Theater. (Biſſon: „Der Schlafwagen-
kontrolleur.“) Das luſtige Stück, welches ſchon früher hier gleich
der „Dame von Maxim“ viel gegeben wurde, erzielte auch geſtern
wieder einen großen Heiterkeitserſolg. Dazu trug das flotte Spiel
ſehr viel bei. Herr Direktor Mauthner hatte wieder die Haupt
rolle übernommen und gab in ſprudelnder Laune den Pſeudo-
kontrolleur. Fräulein Maylor verfügt auf das vorteilhafteſte
über alles, was zur Rolle einer liebenswürdigen, hübſchen
jungen Frau gehört, nur könnte ſie manchmal etwas lebhafter
ſein. Für intriguierende, ſchlaue, mit einem Stich ins Haut-
gout verſehene Raſſeweiber, wie der höflichunhöfliche Ausdruck lautet,
hat Frl. Lydia Fernando eine ausgeſprochene Begabung in der
Darſtellung. Auch von den übrigen Darſtellenden kann niemand vom
Lobe ausgeſchloſſen werden. Der Geſamteindruck des Spiels war ein

äußerſt vorteilhafter. Otto Ee.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Blumenthal und Kadelburgs luſtiges „Theaterdorf“, das mit
ſeinem köſtlichen Humor noch immer ſeine Anziehungskraft bewährt,
wird am Freitag bereits zum 14. Male gegeben. Am Sonnabend
findet auf vielſeitigen Wunſch eine nochmalige Wiederholung von
„Flachsmann als Erzieher“, Otto Ernſts intereſſanter Komödie,
ſtatt. Für Sonntag ſind wiederum zwei Vorſtellungen angeſetzt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 11. Febr. (Schwere Beleidigungen). Jn der

Berufungsinſtanz kam heute u. a. die Privatklage zur Verhandlung,
welche die Fabrikbeſitzer Gebrüder Heinrich und Adolf Baenſch in
DölauLettin gegen den Privatmann, früheren Kaufmann Oswald
Baenſch in Berlin angeſtrengt hatten. Letzterer hatte nach Eintritt
der Verjährungsfriſt eine Broſchüre verfaßt und verbreitet, in welcher
er den Privatklägern und deren verſtorbenem Vater die ſchlimmſten Ver
gehen, u. a. auch Erbſchleicherei u. dergl. vorwarf. Der Jnhalt der
Broſchüre war ſo haarſträubender Art, daß die Beleidigten dagegen
einſchreiten mußten. Das Schöffengericht verurteilte den Beklagten zu
6 Monaten Gefängnis. Gegen dieſes Urteil war von beiden
Seiten Berufung eingelegt. Die Privatkläger wollten den Be
klagten zu einer höheren Strafe und wegen verleumderiſcher
Beleidigung beſtraft wiſſen, der Beklagte beantragte ſeine Freiſprechung
eventl. geringere Strafe. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
gehabte Verhandlung hatte das Ergebnis, daß die Berufung des Be
klagten ſowie die der Privatkläger hinſichtlich der verleumderiſchen
Beleidigung verworfen wurde, weil hierfür kein genügender Anhalt
vorliege. Dagegen wurde die Berufung der letzteren in Betreff des
Strafmaßes für begründet angeſehen und der Beklagte unter Auf-
hebung des erſtinſtanzlichen Urteils zu ein Jahr Gefängnis
verurteilt, weil die Beleidigungen in der Broſchüre zu ſchwere ſind, als
daß ſie mit einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten genügend
geſühnt ſeien.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen
X Zeitz, 11. Febr. Der landwirtſchaftliche Verein

des Kreiſes Zeitz hielt eine Verſammlung in Gleina ab.
Herr Dr. Gwallig aus Merſeburg hielt einen inſtruktiven Vortrag
über die „Kalkdüngung“. Es wurde das Schauprogramm für
eine im Sommer zu veranſtaltende Fohlenſchau aufgeſtellt. Eine
Prämiierung von treuen Dienſtboten ſoll am 12. Mai vorge-
nommen werden. Faſt alle Anweſenden erklärten ſich bereit, ſich an
dem von der Landwirtſchaftskammer zu veranſtaltenden zweitägigen
Fütterungskurſus in Gleina zu beteiligen. Die bei der
Kammer nachgeſuchte Einrichtung einer Filiale der Zentralgenoſſenſchaft
war abgelehnt worden, dagegen hatte ſie ſich bereit erklärt einen
Lagerraum einzurichten, falls von den landwirtſchaftlichen Vereinen in
der Umgegend von Zeitz mit dem Jnhaber der Arbeitsnachweisſtelle
zuſammen die Unterhaltungskoſten für denſelben übernommen würden.
Dies iſt inzwiſchen geſchehen. Die Verſammlung erſuchte alsdann in
einem Beſchluſſe die Provinziallandtags- Abgeordneten Freiherrn
von Herzenberg und Kgl. Oekonomierat Garcke, den bereits
vor ſechs Jahren im Provinziallandtage eingebrachten Antrag, den
Milzbrand mit ins Seuchengeſetz aufzunehmen wieder erneuern zu
wollen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer beim Eiſenbahnminiſter. Am Dienstag Abend nahm,

wie ſchon kurz gemeldet, der Kaiſer bei Exzellenz Budde an einem
Mahl teil, zu dem er die Uniform der Eiſenbahntruppe angelegt hatte.
Nach der Tafel wurden fachwiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Die
Vorträge bezogen ſich auf Maßnahmen und Einrichtungen zur
Sicherung des Eiſenbahnbetriebes und zerfielen in zwei
Teile. Jm erſten beſchrieb Herr Geheimer Ober-Baurat Bl um an
der Hand von Zeichnungen und Modellen eine vollſtändige Eiſen
bahnfahrt, beginnend mit der Abfahrt von einem Bahn-
hof und endend auf einem ſolchen. Jn dieſen Vortrag wurden einge-
flochten die Einrichtungen welche zur Erzielung eines bequemen und
ſicheren Reiſens getroffen werden. Erwähnt wurden die neueſten
Drehgeſtelle mit dreifacher Federung für dreiachſige Wagen der Ober-
bau, die Brücken und die amerikaniſche Wagenkuppelung. Letztere ein
gehend zu beſichtigen und ſich erläutern zu laſſen, nahm der Kaiſer
nach dem Vortrage Gelegenheit. Der zweits Teil, den Herr Reg.Rat
Scholtz mann zu Gehör brachte, behandelte diejenigen Einrichtungen,

die zur Sicherheit der Zugfahrten auf freier Strecke
und in den Bahnhöfen getroffen werden. Hierzu war eine
Reihe von Modellen aufgeſtellt. Begonnen wurde mit der Erläuterung
der mechaniſchen Stellwerke, von denen ein Modell nebſt
Geleiſen, Weichen und Signalen durch die Berliner EiſenbahnSignal-
bau Anſtalt von Zimmermann u. Buchloh aufgeſtellt war. Es wurde
gezeigt, daß Signale nur dann ſtellbar ſind, wenn alle für dieſes
Signal in Frage kommenden Weichen richtig liegen und die
Station die Fahrerlaubnis blockelektriſch gegeben hat. Ferner
wurden beſchrieben die zur Feſtlegung der Weiche ſelbſt getroffenen



Einrichtungen. Weiter wurde an der Hand eines von der Firma
Siemens u. Halske gelieferten Modelles erläutert, welche Sicher
ungen zum Schutze des Zuges auf freier Strecke auf
den Staatsbahnen eingeführt ſind. Es wurde gezeigt, daß einem
Zuge, der einen Bahnhof verlaſſen hat, erſt dann ein zweiter Zug nach
folgen kann, wenn der erſte Zug die vor ihm liegende Blockſtrecke
verlaſſen hat, am Blockſignal vollſtändig vorbeigefahren und
durch das letztere wieder gedeckt worden iſt. Der Schluß des Vortrages
bildete die Vorführung eines von der Firma Siemens u. Halske her
geſtellten elektriſchen Stellwerkes, wobei gezeigt wurde, daß
für dieſe Stellwerke dieſelben Anforderungen gelten wie für die vorhererläuterten mechaniſchen Stellwerke. An der Hand der Statiſtik wurde

von dem Vortragenden dann noch nachgewieſen, daß im Durchſchnitt ein
Menſch, um auf einer Eiſenbahnfahrt verletzt zu werden, ſeit der Er
hebung von Preußen zum Königreich bis jetzt und noch weitere
300 Jahre täglich 1200 Kilometer reiſen müßte, dagegen, um auf einer
Eiſenbahnfahrt getötet zu werden, täglich ebenfalls 1200 Kilometer,
aber ſchon ſeit den Zeiten des Kaiſers Auguſtus an, zurücklegen müßte.
Dieſe Ausführungen erweckten wiederholt die vollſte Heiterkeit des
Kaiſers. Nach Beendigung des Vortrages, welcher von Sr. Majeſtät
durch Beifall ausgezeichnet wurde, nahm der Monarch die aufgeſtellten
Modelle mit höchſtem Jntereſſe in Augenſchein.

Vom Prozeß Rubino. Nach einer Meldung aus Brüſſel hat
Rubino dem Vorſchlage ſeiner Verteidiger, die Kaſſation ſeiner Ver
urteilung zu beantragen, Folge gegeben. Die Berufung gründet ſich
darauf, daß ein Proteſt vor dem Schwurgericht unter keinen Umſtänden
unterbrochen werden darf.

Von italieniſchen Briganten. Die italieniſche Regierung dementiert
auf das entſchiedenſte das Gerücht von der Flucht Varſalonas. Die
Villa des Senators und Bürgermeiſters von Palermo, Tasca,
wurde von Briganten vollſtändig ausgeraubt. Der Wert der von den
Briganten gemachten Beute beziffert ſich auf über 100 000 Lire.

Brennender Eiſenbahnwagen. Der am geſtrigen Mittwoch aus
Klauſenburg abgelaſſene Perſonenzug geriet in der Nähe der
Station Glogovas in Brand. Ein Perſonenwagen III. Klaſſe, der mit
Landleuten voll beſetzt war, hatte infolge Heislaufens der Räder Feuer
gefangen. Auf das Notſignal der Reiſenden wurde der Zug angehalten.
Bei dem Verſuche, ſich durch die Coupéfenſter in Sicherheit zu bringen,
haben mehrere Paſſagiere mehrere ſchwere Verletzungen davongetragen.

Ein geheimnisvolles Drama. Aus Madrid ſchreibt man: Als
der Poſtdampfer aus Centa in Algericas einlief, erklärte der Kapitän
Sennor Cantillane, daß etwa fünf Meilen von der Küſte ein Mann
über Bord geſprungen ſei. Es ſei ſofort befohlen worden, zu ſtoppen
und Boote hinabzulaſſen, aber die Leiche des Selbſtmörders ſei nicht
aufgefunden worden. Bei Nachforſchung unter den Paſſagieren wurdekonſtatiert, daß der 25jährige Georg Waldes, ein Seuſcher, fehlte.

Hiernach fand man einen Zettel, der mit einem Nagel an einen Maſt
geheftet war und auf dem die Worte zu leſen waren: „Mors est pax
Iaboris et miseriae.“ (Der Tod befreit von Mühen und Elend.)

Die Angelegenheit der Gräfin Kwilecka ſcheint ſich zu
gunſten der ſchwer beſchuldigten Frau zu wenden. Die „Poſ.
Morgenztg.“ erfährt nämlich, daß die Prozeßgegner der Gräfin,
Herrenhausmitglied Graf Hektor Kwilecki auf Oporowo, ſowie
deſſen Sohn, Graf Stanislaus Kwilecki auf Dobrojewo, durch ihren
Vertreter, den Rechtsanwalt Cichowicz, die Erklärung abgegeben
haben, daß ſie den fraglichen Sohn der Gräfin als den legalen
Erben anerkennen. Es wäre intereſſant, zu erfahren, was nun
aus den ſchier erdrückenden Jndizien wird, auf denen die Anklage
gegen die Gräfin beruhte.

Wegen Verbrechens gegen S 176 Abſ. 3, reſp. 182 Str.
G.-B. wurden der Gaſtwirt Wilhelm Roth und deſſen Bruder,
der Goldarbeiter Roth, ſowie ein Kaufmann Stadler, ſämtlich in
Hanau, in Haft genommen. Zwei gleichfalls in die Affäre ver
wickelte Goldarbeiter namens Fadt und Siebenhühner haben ſich der
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Weitere Ver
haftungen in dieſer Sache ſtehen bevor.

„Goßlershauſen.“ Dem verſtorbenen Oberpräſidenten der
Provinz Weſtpreußen, Dr. v. Goßler, ſoll eine beſondere Ehrung
zuteil werden. Die Einwohner der in der Provinz belegenen
beiden Nachbarortſchaften Jablonowo und Sadlinken
haben beſchloſſen, aus beiden Ortſchaften eine Gemeinde zu bilden
und beim Kaiſer zu beantragen, daß er ſeine Genehmigung zur
Benennung der neuen Ortſchaft mit „Goßlershauſen“ erteile.

Ein Prinz als Helfer. Die Münchener „Allg. et be
richtet: Auf dem durch das Regenwetter naß gewordenen Aſphalt-
pflaſter ſtürzte am Montag abends 7 Uhr vor der Feldherrnhalle
das Pferd eines Zweiſpänners. Als das Pfaerd ſich raſch wieder er
hoben hatte, wollten beide Pferde, unxuhig geworden, durchgehen,
aber ein vorübergehender Offizier, der ihnen in die Zügel fiel,
hinderte ſie daran. Der hilfreiche Offizier war Prinz Alfons,
der, von nur wenigen erkannt, ſeines Weges dann weiter ging.

„Väter vom heiligen Geiſte.“ Durch Erlaß der preußiſchen
Miniſter des Kultus und des Jnnern iſt nach dem „Elſäſſer“ den
Vätern vom heiligen Geiſte eine neue Nieder-
laſſung in Vorweiden (Regierungsbezirk Aachen) geſtattet
worden. Dieſe Niederlaſſung ſoll als Novizial für Kleriker dienen.

Seeräuber. Nachrichten, die in Konſtantinopel eingelaufen ſind,
melden, daß das engliſche Kriegsſchiff „Harrier“ infolge
eines Kampfes, den Piraten bei der Jnſel Kulaki in der Nähe
der Jnſel Kamaran im Roten Meere gegen eine engliſche Sembuk
unternommen hatten, zwei Sembuk mit Beſchlag belegt und 60
Piraten gefangen hat. Der engliſche Konſul in Hodeida verlange
eine exemplariſche Beſtrafung der Piraten.

Zu früher Frühling. Man meldet aus London Das
außerordentlich warme Frühlingswetter beginnt bereits in London
ſeine Wirkungen auszuüben, denn in den öffentlichen Anlagen
zeigen die Teppichbeecte ſchon ein buntes, äußerſt reizvolles Bild.
Veilchen und Himmelſchlüſſel ſind in großen Mengen im Freien
blühend zu ſehen, und an beſonders windgeſchützten Stellen wagen
ſich auch ſchon Krokus hervor. Die Gärtner ſehen dem weiteren
Verlaufe des Frühjahrs allerdings mit Sorge entgegen, da man
fürchtet, daß einige Nachtfröſte, die in den nächſten Wochen durch-
T nicht un wahrſcheinlich ſind, ungeheuren Schaden anrichten
önnen,

Von der Weltausſtellung in St. Louis. Das Komitee für die
Weltausſtellung hat mit einer New-Yorker Firma, welche Feuerwerk
fabriziert, einen Kontrakt für die Lieferung von Feuerwerk im
Werte von 220 000 Mark abgeſchloſſen, die an den Einweihungs-
tagen des Ausſtellungsplatzes, am 30. April und 1. Mai d. J.,
abgebrannt werden ſollen. Das Feuerwerk ſoll eines der groß-
artigſten werden, die jemals in den Vereinigten Staaten zu ſehen
waren. Bei dem Salut der Nationen vor der Flagge der Ver
einigten Staaten ſollen ſieben rieſige, mit Gas gefüllte Ballons auf
ſteigen und einen Holzbau, aus dem es e Feuerwerke regnet,
die von unten durch Elektrizität entzündet werden, 2500 Fuß in die
Lüfte tragen.

Der Mann mit dem Strauſßenmagen. Eine chirurgiſche Zeit
ſchrift in NewYork erzählt von einer merkwürdigen Operation,
die vor einigen Tagen im Johannes- Hoſpital zu Brooklyn vor
genommen wurde. Ein Schneidergeſelle in Brooklhn wollte, angeregt durch die Verſchlucungsfahigteiten eines der bekannten

„Naturwunder“ des Zirkus Barnum, ſeinen Werkſtattsgenoſſen
zeigen, daß auch er ein Künſtler ſei, und verſchluckte zum Frühſtück
Stahlfedern, Nadeln, ein Stück Uhrkette uſw. Da er nach dieſem
„Eſſen“ keine Beſchwerden fühlte, beſchloß er, ſich ganz der
„Künſtlerlaufbahn“ zuzuwenden; vorſichtigerweiſe gab er aber
ſein Schneidergeſchäft vorläufig noch nicht auf. Am Tage hand-
habte er, wie früher, Nadel und Faden, wenn aber der Abend kam,
trat er in untergeordneten Lokalen von NewYork und Brooklyn als
„Mann mit dem Straußenmagen“ auf und verſchlang alles, was
ihm das Publikum zu bieten hatte. Sein junges Talent kam aber
nicht ganz zur Entfaltung, denn es wurde ihm ſchon nach wenigen
Wochen einer angeſtrengten künſtleriſchen Tätigkeit ſo elend zu
Mute, daß er das Johannes-Krankenhaus aufſuchte, um ſich den
Magen „auspümpen“ zu laſſen. Die Aerzte erkannten ſofort, daß
hier nur noch eine Operation helfen konnte. und bald darauf

förderten ſie, zu ihrem maßloſen Erſtaunen, aus dem geöffneten
Magen des Patienten 11 Kilogramm „Ware“ zutage, darunter
verſchiedene Stahl, Nickel- und Kupferketten, eine Uhr aus oxh
diertem Metall, einen Hausſchlüſſel, Nägel, Nadeln uſw. Die Ein
geweide des Patienten waren mit Nadeln geradezu geſpickt. man
unterließ es aber vorläufig, ſie zu entfernen, weil die ration zu
ſchwer geweſen wäre. Einige Tage ſpäter e aber eine r
Operation vorgenommen werden, die „nur“ 5 kleinerer
Gegenſtände ans Licht brachte. etzt iſt der n mit dem
Straußenmagen“ wieder geſund, aber das Verſchlucken von Uhr
ketten, Nadeln, Nägeln uſw. hat er aufgegeben, um ſich wieder
ganz dem Schneidergewerbe zu widmen, das zwar weniger gewinn
bringend, aber doch nicht ganz ſo gefährlich iſt wie das Eiſenfreſſen.

Die „Eierhauptſtadt“ wird ſeit einiger Zeit die Stadt Kaſan,
die nicht weit vom Ufer der Wolga liegt, genannt, die einen be
trächtlichen Handel nach Vorderaſien unterhält und auch das
Handelszentrum für Eier von en Oſteuropa iſt. Obwohl dieſer
Handel ſchon verhältnismäßig iſt, hat er doch erſt im Laufe der
letzten 12 Jahre eine ungeahnte Entwickelung erfahren. Seit 1890

ortierte Kaſan in die meiſten bena en Länder n 50illionen Eier. Heute gibt es dort 6 fremde Handelsheuſer, die

alle Eier aufkaufen, die auf den Markt von Kaſan gebracht werden.
Sie vermögen kaum der ſtets wachſenden Nachfrage aus Deutſchland,
Oeſterreich, der Türkei und England zu genügen. Jm Jahre 1902
erhob ſich die Ausfuhr auf 185 Millionen Eier, die einen Wert von
2 500 000 Rubel, repräſentierten und für den Transport 1230
Waggons brauchten.

Wetterbericht vom 12. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Barometerſtand auf 09 3 z
S Name der und Meeres 2Beobachtungs niveau t Wetter Sſtation reduzirt S

c 2S 11. 12.Febr. Febr.

1 Stornoway 765,7 766,5 W W ſchwach bedeckt 6,10
2 Blackſod 71,5 772,0 NNW mäßig halbbedeckt! 8,39
3 Shields 768,3 766,3 NW ſehr leicht wolkig 6,70
4 Seilly 776,3 773,21 W ſchwach wolkig 9,40

5 Jsle d'Aix S n S S S es Paris

Vliſſingen 775,4 769,9 w. ſchwach Dunſt 5,809
elder 771,6 766,8 W friſch Regen 6,30
riſtianſund 742,3 748,3 WNW Sturm Schnee 1,40

10 Skudesnaes 756,4 754,4 NNWſtürmiſch wolkig 1,00
11 Skagen 753,7 750,5 NW mäßig wolkig 3,80
12 Kopenhagen 759,1 752,4 W ſtark Regen 5,10

O G

13 Karlſtad 745,5
14 Stockholm 741,01l
15 Wisbhy 746,6
16 Haparanda 721,4 S17 Borkum 768,9 763,2 W N ſtark bedeckt 5,69
18 Keitum 765,1 758,5) W ſtark bedeckt 4,
19 S 767,6 761,11 W ſteif bedeckt 5,40920 Swinemünde 763,6 757,11 W ſtark bededt 4,70
21 Rügenwalder

münde 760,2 753,4 WSW ſteif bedeckt 3,30
22 Neufahrwaſſer 757,7 751,0) W ſteif Regen 4,00
23 Memel 751,8 744,4 NW mäßig Schnee
20 Münſter, Weſiſ.ſ 773 766,2 S l [eicht dedect 0
25 ver 770,90 763,0 W chwach R 7,00
26 Berlin 768,1 761,5) W mäßi woltig 6,4027 Chemnitz 773,2 765,5 W8W mat Regen 8,20
28 Breslau 770,2 762,2 W mä bedeckt 5,40
29 We 770,2 771 W ſchwa bededt 1,7030 Frankfurt a. M. 775,3 760,4) SW leicht bedeckt 3,1*
31 Karlsruhe 778,9 771,65 sSW mäßig Nebel 1,4082 München 776,6 770,7 mäßig 33

773,0 7609,9 wa ena Se 5 el35 Riga eHamburg, 12. Februar, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 737 mw)
über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland an der Küſte ſtarke, im Binnen
land mäßige, meiſt weſtliche Winde, trübe und mild, vielfach Regen ge
fallen. Etwas kälteres und veränderliches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Februar.

Voransſichtliches Wetter am 13. Februar Etwas
kühler, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, keine oder
geringe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 12. Februar. Prinz FriedrichChriſtian hat eine wenig gute Nacht verbracht; die
Temperatur ſchwankte zwiſchen 39,4 abends und 36,6
morgens. Der Kräſftezuſtand iſt befriedigend, der Appetit
läßt noch immer zu wünſchen übrig.

Berlin, 12. Februar. Bei einem Brande in einem
Wohnhauſe der Hagenauerſtraße ſchwebten heute früh 4 Er
wachſene infolge Treppen-Verqualmung in Höchſter
Lebensgefahr, wurden aber von der Feuerwehr durch
das Fenſter gerettet.

Wilhelmshaven, 12. Febr. Heute vormittag wurde auf
dem Kaſernenhofe der 2. MatroſenDiviſion ein Denkmal
n die bei dem Feldzug in China Gefallenen feierlich ent

üllt.

Wien, 12. Februar. Die Großherz 34 n von
Toscana iſt mit ihren beiden Töchtern nach Salzburg zu
rückgereiſt.

Paris, 12. Febr. Delcaſſs iſt geſtern erkrankt; er wird
ſich einige Tage Ruhe auferlegen müſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines. netS Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der am

rig Mittwoch, 11. Februar, teilte Präſident Dr. Koch mit,
ß die Erleichterung der Bank Fortſchritte r habe. Das Metall

habe um 109, im vorigen Jahre um 11 Millionen ſich die
Wechſelanlage habe ſich um 42, im vorigen Jahre nur um 24 ionen
vermindert. Letztere betrage jeht 30 Millionen weniger als im Vor
jahre auch die Lombardänlage ſei um 6 Millionen 7 Die
remden Wechſelkurſe geſtalteten ſich etwas günſtiger, ſodaß der re
an Gold in das Ausland gegenwärtig nicht zu beſorgen ſei. Der PrivatDiskont am offenen Markt habe ungeachtet des Verteuje eines erheb

lichen Betrages von Schatzanweiſungen des Reichs durch die Reichsbank
ſchon ſeit dem 2, Februar 17 ſo nicht überſtiegen. Hiernach könne die

e trotz des weſentlich 8 eren Metallvorrats underheblichen Rückgangs der fremden Gelder Bedenken gegen die Diskonto

erNach
mäßigung inſoweit aufgeben, als ſie ſolche um o eintreten laſſe

Verhandlung erklärte der Zentralausſchuß ſich einſtimmig
mit der Herabſetzung des Diskonts auf 3 und des Lombardzinsfußes
auf 4 ſo einverſtanden.

In der auf Einladung der Aelteſten der Berliner Kaufmann
ſchaft am 4erri en 11. Februar in Berlin zuſammengetretenen Ver
ſammlung der Börſenvorſtände der dentſ Börſen wurde der
Antrag von Hamburg und mit allen e zwei Stimmen
angenommen, die Uſancen dahin zu ändern, die Dividendenſcheine über
den Schluß des Geſchäftsjahres hinaus an den Stücken zu belaſſen.
Der Handel exkluſive Dividende ſoll vom zweiten r nach der
Generalverſammlung ab erfolgen. Zeit wurde ein Antrag auf
lung der Stückzinſenberechnung von Dividendenpapieren ange
nommen. Nach längeren Ausführungen über die Fg der Reform
des Börſenſteuergeſetzes durch den Bankier AhronsBerlin wurde eine
Reſolution angenommen, worin die Ueberzeugung ausgeſprochen wird,
daß die Steuergeſetz- Novelle von 1894 und 1900 das ſolide Geſchäft
und die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Plätze, ebenſo
den Verkehr mit den Auslandsbörſen in hohem Maße geſchädigt undin einzelnen Zweigen ſogar vollſtändig vernichtet habe. 5 Damit die
Börſen ihre Dirtſchafelichen Aufgaben wieder erfüllen könnten, ſei es

notwendig, ſowohl die Umſatzſteuer als auch den Effektenſtempel erheb
lich herabzuſetzen.

Kurzbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

g. KarsnotigBörſe vom 12. Februar 1903.

conv. 3 Stadt-Anleide von 1882..
che 32 Theater Anleihe von 1884 o e

StadtAnleide von 1886.eſcde u Stadt Anleibe von 1892.
StadtAnleihe von 1900.

leide. eErfurter 31 StaotAnleide von 1888
Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901

(beritädter 33 Stadt-Unleide. o
aumburger 32 StadtAnleihe von 1880

Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906.
Landſchaftliche 31, CentralPfanobriefe
Sächſiſce 49 landſchaftliche gfandbriefe.
Sächfiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 33 Vrovinzial- AnleiheHa tſtedter 32 o Eb. Obl.
8 ttſtedter 42 Eb. Obl.Ueſ Straßenbahn 4 2 Obl..

Knappſcha 4 Anleihea

kündbar bis 1
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Körbisdorf Zugerfabrit, HyopothetenUnleide.
Valdauer Hrauntodlen 4 rückz. 102

Waldauer Braun kohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſtſch Th. Brauntodi.-Verw. 4 0 Schuidv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102
DerjchenWeitenfelſer van 420 v.

o Schuldv.
eiger Varaff. u. e Schuldverich,

unkündbar bis 1904.

Bantverei hund Vorſchusbanktetien,
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien

Uapierfabritectie tot /o2Cönnerner Nalgfadeikotlctien. 1901, 02
DörſtewigRattmannsdorjer Braunk.-Dnd.ctien. o /02 S

Vorz.Actien o 02
1901 02

i auereifictien 4tenh S drauerer 1901 020eeeeeeeeeseeee Aer.Hier
e RNaſchinenfadrikectien. 1901
ſche Stragendagneüctien. soPortliandFementfab.Act. 1o01

ſche Rüdlenwerteetien. /02IILIIIIIIIIIII 1001 02Kofſdäuferdütte A. Naiſchfadr. i Aetien 1901e e e 1001 03Kaumdurger Grauntodlenectien 901 oe '90 02NalzfahritkoActier
er Schloßmahereit Actien igol o2

Kiebeckſche n wür. HrauntodlenSt.-llctien

Tar. Grauntodlene St. hr.-Heotien 1901
Waldauer o eeeeerseeeeeese 1901 02
Wegelin u. r e 1/01VWerichenWeigentel

Oaraffine und Soiaröifadritefletien. 1901,02

e e Actien. isoi olebdener BergdauVereinsKuxe 2Sag Canſolid. PfänuerſchaftseKuxe 340.000
Die Kurſe der mit hezeigneten Papiere verſtehen fich in Meort ſär ein Stüg,

Viebmärkte.
Berlin, 11. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 455 Rinder,
2203 Kälber, 448 Schafe, 10 442 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).Für er, Ochſen: a. volſteiſhig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen o. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte Alters fehlen.Bullen vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig

genkgre jüngere und Z genährte ältere en e. gering genährte
5--58. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühehöchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--55; e. r genährte
Färſen und Kühe 50--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77--79 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 64--70 a. geringe Saugkälber 50--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 98——55. Schaſe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--72; d. ältere Maſthammel 62--65;
c. m enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--60; d. Hol-
teiner derungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
chweine: Man für 100 Pfd. lebend Her 50 Kg) mit 20

Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56 b. ſechige

53--55 e. gering entwickelte 50--52 d. Sauen 51--53. Verlauf
und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück unver
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
fand ungefähr die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Weh der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über ta

e e

Sitten

ächli ielte lachtviehpreiſe nach Lebendgewicht amon en e 1903. v hewiqh
Kreis Viehgattung Lebendeh e Lebendgewicht

Saalkreis 332 600 1050 31 36Saalkreis Je e 4 n 500 900 29 34Saalkreis vie 500--750 28 33e e en 450 700 29--34Saalkreis re 100--200 42 47
WochenMarktberichte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze C Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 11. Febr.
Während von den Exportplätzen die Berichte etwas ruhiger lauten, iſthie die Tendenz ehren feſt. Die Nachfrage nach allen Sorten
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Hofbutter iſt rege und da die Zufuhren eher etwas keiner geworden
ind, räumen ſich ſolche ſchlank.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltengotlernnge- kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 105 bis

107 do. IIa 102--105 do. IIIa 100-—103 do. abfallende
96 98 Tendenz: feſt

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 11. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 149-152 geringere
Sorten bis abwärts 142 Rauhweizen 141-144 AC, gerxingere
Sorten bis abwärts 135 A. Roggen 136—138 geringere Sorten
bis abwärts 130 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 140
bis 150 Fremde und inländiſche Futtergerſte 122-132
Hafer 142 150 A. Ruſſiſcher Hafer 142 144 C. Fremdländiſcher
Weizen 170 178 Ruſſiſcher Roggen 143-144 Für 1000 kg.

Magdeburger Handelsbericht vom 11. Febr. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50 Raps-
tuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 11. Febr. Dünge- und Futtermittek.,
(J. F. Lahne.) iliſalpeter 15-- 16 Lieferung prompt 8,80
ſchwefelſaures Ammoniak 201 2 66 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano

7 92 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75Superphosphat 15--19 a 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texasmehl
7,10 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,10 SeſamkuchenMehl
50-—52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5 5,60 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40--42 9 4,90 Mohnkuchen 42--45 2 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Etr.Partien netto Kaſſe.

RNew-Yort, 11. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwolle Preis in New-York 9,50 (9,50), Sieſerusg April 9,27
(9,35), Lieferung Juni 9,15 (9,25), in New Orleans 9
(99), Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Bericht aus der Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 12. Februar 1903.

Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 (10,00), Rohe Brothers 10,20 (10,20), Mai s*) per
Febr. (660x), Mai 515 (52 Juli 49 (60),Weizen**») rother Winterweizen loco 825 (831), Weizen per Febr.

per Mai 815 (82), per Juli 78 (79 perSept. 77 (778 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1X),Kaffee fair t Nr. 7 5 (68/ Rio Nr. 7 per
März 4,55 (4,50), per Mai 4,70 (4,65), Mehl, Spring Wheat
elears 3,05 3,10 (3,05--3,10), Zucker 38/16 (38/16) Zinn 29,20
bis 29,30 (29,00-—29,10), Kupfer 12,75--12,95 (12,70 12,95).

Tendenz Mais: willig
Tendenz Weizen: ſchwach.
EChieago, 11. Febr. 6 Uhr Abends, Varenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

ebr. (75 per Mai 784 (794), Mais perai 459 (459,), Schmalz per Febr. 9,52 (9,55), per Mai 9,45Sped' ſhort elear 987—0,50 (9,37 9,00), Pork per
Mai 16,90 (16,90).

Tendenz Weizen ſchwach.
*9) Tendenz Mais willig.

e

Börſe von Berlin vom 13. Februar.
Die geſtrige Feſtigkeit der weſtlichen Börſen gab hier

bei Eröffnung einen guten Rückhalt gegen die heute aus Wien
gemeldete ſchwache Tendenz, die auf öſterreichiſche Werte
einen Druck ausübte. Hier war der Bankenmarkt zum Teil
nicht ganz einheitlich, och nicht ohne feſte Grundtendenz.Jm Montan Aktien Martt EiſenAktien feſt, Kohlen Aktien

ungleichmäßig. Fonds überwiegend feſt, Bahnen anregungs-
los, Jtaliener auf Arbitragekäufe ſehr feſt. Jm ſpäteren
Verlaufe bewirkten Waſhingtoner und Londoner Meldungen,
daß die n ſich ihrer Löſung nähere, einen
TendenzWechſel. iskontoKommandit Proz. höher,
Deutſche Bank anziehend, Handels-Anteile und Dresdener

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer J ErbſenMt. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 13,20 15,19 13,70 14,50 14,50Gardelegen 1450 15 00 13,00 13,30 c 13.50 14.50 22,00 26,00Stendal 14,50 14,99 12,70 13,10 18,00 14,00 13,50 14,60 m
Jerichow 1 S 13,60 15,20Jerichow II 14,60 SDelitzſch 13,75 15,30 12,60 14,00 12,60 16,00 13,50--15,00
Wittenberg 15,10 13,60 13,50 14, 15,20 18,00

Sache elBallenſtedt 14,00 15,25 13,25 14,00 13,50 15,50 18,00 15,00 18,00 20,00

e 13,00—-14,40 1350- 140 250 Xuſen „00 14, ,50 14,00 „50--15, „50 14, „0Grafſchaft Hohenſtein 14,70 r t i 4 e a ßo
h e u: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-—5,50, Delitzſch 6,00--7,00, Wittenberg 7,50 (Elbheu), Torgau 6,00

6,50, Ballenſtedt 6,00
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00-4,50 (lang), 3,50--4,00 (tkurz), Delitzſch4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,80 (lang), 3 ,20 (kurz), Torgau 4,50—5,00 (lang), 3,50 4,00 Kurs Ballenſtedt 4,00 (lang),

2,25 (kurz)
Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50-8,50, Gardelegen 3,50, Stendal 4,00--4,40, Delitzſch 8,50-—4,00, Wittenberg 2,50-—4,50, Torgau

4,00--4,50, Ballenſtedt 4,00, Nordhauſen 5,20

Montanwerte durchweg gut erholt, Schiffahrtsbeſſer.
PrivatDiskont 17 Prozent.Aktien beſſer.

Zuckerberichte
Magdeburg, 12. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 880 Rend. 9,07—9,27. Tendenz: ruhi
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,05—-7,25. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker J. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,00G, 16.,15B. Aug. 16,756G, 16,80B.
März 16,056G, 16,15B. Okt.Dez. 17,75G, 17,85B.
Mai 16,856G, 16,40B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 12. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produdt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

br. 16,00. Aug. 16,75. eärz 16,05. Okt. 17,85. Tendenz ruhig.
Dez. 17,75.Mai 16,35.

Produktenbörſe.

Berlin, den 12. Februar.
Weizen Mai 161,50 Juli 164,00 Septbr. 166,00

gen Mai 141,75 Juli 143,75 AG, Septbr.
er Mai 137,00 Juli
i s Mai 116,75 Juli
öl Mai 48,40 Oktober 48,50

iritus 100 1 70er loco 43,10

Preisnotierungen für Kuxe am 12. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen-Kuxe: Kalti Werte frage gebot

Boruſſia en e Benthe h 270Friedlicher Nachbar Berndardshall 7G. nera Blumenthal o Beienrode 3 50 4König Ludwig e Burbach 4 5Conſ. Nordfeld. Carlsfund 52Schürbank K Charl. I Eime La. J.Siebenpaneten Friedrichs hall III 2DDremonia DlückaufSondershauſen 0 95

Vorwärts e e e 0 6wigs e o 0ErzKuxe: idrungen I und II. 1Frlkedrichsſegen. III ohannashall III e ApeSiückauf d. Neviges onnenberg U. G. 660Stltoia. So lüſſel Salzgittes A.G. zVildberg Wilhelmshal 9175 9 50
(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGSPEPSIESSEN-
ne Wein nach Vorſchrift vom theh. Rat Profeſſor e. O. Liebreich,

beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden. Sodbreuncne
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäſzigkein im Eſſen nd Trinken

re de ähhh a e zu e die eerie und älmlichen Zuſtänden an gerpgſers tnſichwäſident e h en wernüßer Wagens
ring's Grüne Ypotheke, Serlin Chauſſee9fraße

ederlegen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogenbandlungew
Man verlauge ausdrücklich G Schering's Pepin Eſſenz.

r n in HalleKaiſer-, Stern-, Adler, Engel, Hirſch-, WaiſenhausApotheke.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterſeld u. Delitzse An u. Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
zineaung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VorKohr ote-

Oioidende

a re u re r en Diridende taon i002 Dividende 1901 1003 ieon 1002aus Wechſel t. 4 e e vo i eCoursnotierungen n en. h e i antee,do. V 101 Deſſauer Landeddeait. 383 eigen Bergner g. d e v wsder Berliner Börſe vom 12. Februar, ort. Staats Ank. e. fr. d Deutſche Bank e 1 3 1 t i 42.,, 1 Co Saucen e 1 0 e
2 Uhr Nachmittags. n T ar m do. Genoſſenſchaſtsdan 8 t S EKeſ. f. elektr. Unternehm. w. S Siemens Glasinduſte. t 44,398o. o. e E DiscontoCommandit 19 o Elaujigar uckerfabrtk. 1 22 w. G Staßfurt Chem. br. 8 147.803 6Nuff. konſ. UAnl. 1880er a dner Sane. 1 o e Große Berl. Pferdehb. e u d Stolberger intetitt. w 7Preußiſche und deutſche Fonds. Sowed. St. Anleibe u v BankVerein a e e Ueſche Maſchinen 2 d Sudenburger Maſchinen 50. 759t Wo s Sotdaer SrundCreditdanf 5 7 t I Famburger Padetfahrt. 4 t BThale Eiſendütten

Zinoſud e ar äöör 1879 1 on iger Bant. v rpener Bearghan 3 19 Thüringer Saliyen S San So. Creditanſtalt S Farimann, Sächſ. M.ff. G VWegelin Hübner t 9 29.258Deutſche Recht Unl. b. 1906 e 483 do. Rente. e 9 M d. Pripatbank G kdernia K Sdanerocdc. 13 d G Weſteregeln Allali e Jdo. de d Ungar. GoldRente 1000e Ab B Ritteldentſche Creditbank., i G Hildebrand Müdlen. 7 42 o NMalzerei Wrede 2 7 oo u 93.200 6 S e h 4 27 Rationalbantf. Deutſchland 2 D 9 a 0 a Zeißer Maſchinen 7 181.766 0n ha e el ſer Juäerfabrit.. 4 aConſ. Anleihe t n 9 7 e a 1 a ehamd. Staats Sente. Je Eiſenbahn StammAktien. do. do. (Hudnen) voü 7 7 S Leo 37 132, e 1 d WechſelCourſe.
do. StaatsUnl, III 7 d Reichsbank e a r B Lut Tiefdau konn 9 d Privatdiskont 17o S Sächfiſche Bank m 3 u G do, do. St. Pr. 2 oz Bel. Ca. t e Dwidende 1002 105 h ankern S. S Rorddeutſcher Liopd. s m Sqwei 100 Fr. t v
bandſchaft d. Prov, 2 9 i. Fiſen ö ne 100 he r u e e 13343 n Sedo. do. d do. da. St. er. u lebe Montanwerte. 14 e 21 t dJont, r. Steel. v Tage i Gh h n t z Oſtyreuhiſce Zud denn 31.9040 ne peoriw. 14 Led. 1giores ten monat ite t e h Duett der z d JnduſtriePapiere. es hre brurie l eh 3 aris 100 Fr. III h. vc (ant bis 900) 4 100 80 6 e 2 le Se b do t Sir 8 1 9, a Wien 100 Krie G. v er an 3 97 Warſchau Wiener 6, 6 Dividende 1801 1902Hann. BodenCredit 2 60 b 7 n t 42 1 597getr ter Schluß Courſe.lunk, bis 1904) 95 608 S weher er ehn mee a. f. Untiinſadr. 15 s Tendenz Feſt.Conto pa. S 135 766 t 8 Oeſterreichiſcher Credit 2 225 Oſtpreuß. Süddahn e eeererere

Ausläudiſche Fonds. i. EieitricitäisWerie 3 e e e e e e äIIILIIIIIV h enri.Zinsfuß l. 10 d e e i e e e „10e o ehen J. e Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtabl. 1 7 3 t e eOnech. konſ. Goldr. m. l. Cpt, 3482 Duderus Eiſenwerke 7 d. S Nationalbank e Laurahütte. meedo. MonopolLlnleihe Dividende 1901 1902 Zertre t er z i 25 e Reichsanleihe O GVetlſenkirchen.er E. e 7 aropener e eC o i e fur 15080 4824 Dtſch Amer. Werk m z 0 de e bers W ä emit Cos. Ifd. 43,000 B ideisüerein 4 B ine 14 J 28 Türten z a v etalientiche un 2SDreslaver Diet. Dank. G do. do. D. l n ordd. Llopd.
Feſtſtehende Kaſſengelder reisnotiernngen für Kuxe am 12. FebruarGeldverkehr nie ueeiſacion don ungzen ſür Kurze Scdwar,

Braut- ung Hochzoelt- 900 900 M mitgeteilt vom VBankhauſe S Weinſtock,Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne Genres in ar TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.
weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Engros Preiſen meter habe zur II. Stelle auf Acker
und robenweiſe an Priväte porto und zollfrei. Wundervolle t à 45 bis des Wertes ſofort A KaliKuyxe: Nah AnFoulards von 95 Pfg. an. Proben franko. Brtefporto 20 Pfg. unkündbare Stiftsgelder ſollen oder ſpäter h d und bitte en uxe: frage gebotSeidenstoff- Fabrik Uolon 1 Zins m badiae Anitie h lnAdolf Griedor Cie, Zürich D.18 I Wilhelm Goooke, e B. e d jeriedler Clrich P. 909 auf AckerHypotheken auch Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. Se e

Kgl. Boßieteranten. (Sehweiz)- lage Stelle wen r rn heintic Bintredelh nur von Sel fuchenden u. S. B. 750 900 Mk r ues v. N. 4 te Haaſe 5G d üch i d lſt 25 berrſchaft!l ei 92 voftlagernd Merſeburg. e Zeh kicftas h 35
rundſtück Händelſtraße Dre e eM 9 Vor U. Hinter arten, I IIIIII onſtantin der Große 1iſt. da Beſitzer auswärts, billig zu verkaufen. Näh. Slaret- 6806 000 Mk. r Steue, S otteeeeeecieeeeeeeeee

ſtraße 23 oeim Hausmann. (4871 ſind auf Landgüter 1 Zins uß von an. odenfelö Könto udwigd I. Stelle Baldige Anträge erbittet (6262 e ineW h h für 1 oder 2 Familien, Zinſen an aue u L R r a 12880x O m O W wit Garten, in vornehmſter unt. V. z. 5527 an Zir O O. u i 32 SiebenplanetenZu ſofort zu kaufen geſucht. Off. mit Preis u. B. K. 7925 Nosse, Halle a. E. (2240 Bankgeſchäft, rei die z I7 elwerte orzugt ſonſ ch ſe fünan moree: Bane e M haue a. S. Veipgigerſr. 64. denten Waren en ehettttee Mehiä beſ. ſehr. Der e
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r Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Schulverwaltun
Schreib und Reinigungsmaterialien im
d. i. in der Zeit vom 1. April 1903 bis zum 31. März 1904, ſoll
vergeben werden.

Dieſer Bedarf ſtellt ſich vorausſichtlich wie folgt: 2500 Liter
ſchwarze Schultinte, 100 Gros Kreide, 900 Stück Schwämme,
120 Dutzend Scheuertücher, 60 Dutzend Wiſchtöcher,
Straßenbeſen (Piaſſavabeſen), 75 Stück Beſenſtiele, 120 Stück
Landfeger, 100 Stück Scheuerbürſten, 50 Stück Schrubber, 200
Stück Staubbeſen, 85 Stück Putzleder, 70 Dutzend Tafeltücher,
240 Dutzend Zeichenbücher, 1000 Dutzend Schreib und Rechen
bücher, 500 Stück Zeichenblocks, 150 Dutzend Bleiſtifte, 100 Dutzend
Federhalter, 50 Gros Federn, 300 Kg. Seife, 275 Kg. Soda.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen mit
Namen und Wohnung des Bieters,
vormittags 11 Uhr an das Schulbureau, Schmeerſtraße 1, II, ein
zureichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen.

Die Proben derjjenigen Lieferanken, welchen der Zuſchlag er
teilt wird, werden im Schulbureau zurückbehalten, alle übrigen
Proben aber auf Verlangen bis zum 1. April d. Js. zurückgegeben.
Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. März d. Js. keine
Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 6. Februar 1903.
Der Magiſtrat, Schuldeputation.

g an
Rechnungsjahre 1903,

20 Stück

is zum 20. Februar d. Js.,

Staude,
Bekanntmachung.

Wir haben auf unſeren Gasanſtalten Kokesſchlacken unentgeltlich
zbzugeben und kann mit der Abfuhr ſofort begonnen werden.

Halle a. S., den 7. Februar 1903.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

J J „z r,;,kcp]hc VTVEFVFVvVq2.ò alb-lhahgdd)e n e e

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaftladen wir zur r ordentlichen Geweeken- Scene

März er., mittags 12 Uhr im Hotel zur„Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ergebenſt e s
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die

auf Mittwoch, den 4

Reſultate des Vorjahres.
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſtonsberichtes pro 1902, Feſt

ſetzung der zu verteilenden Ausbeute und Erteilung der Decharge
an die Deputation.

3. Wahl zweier Reviſoren

müſſen.
Halle g. S., den 5. Februar 1903.

Die Deputation
der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.
Fubel. Lehmann. Dr. Wilke. A. Rerszfeid. Neubauer.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bei Nr. 26 des Handelsregiſters A,
betreffend die offene Handelsgeſell
ſchaft Echoenemann K Schwarz
in Halle a. S., iſt folgendes ein
getragen worden

Karl Schoenemann in Halle
a. S. Und die Geſchwiſter Mar
garete, Johannes und Walter
Paul Schoenemann ſind aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Die
Architekten und Maurermeiſter
Fritz Schoenemann und Richard
Richter ſind als perſönlich haftende
Geſellſchafter in die Gefellſchaft

w.Die Geſellſchaft wird fortgeſetzt.Die neue Geſellſchaft ha W
I. Januar 1903 begonnen.

Halle a. S., den 5. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei dem Konſum- Verein fürDieskau und Umgegend, u
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zuZwintſchöna,
iſt vermerkt, daß an Stelle von
Louis Bäzold der Zimmermann
Paul Starke in Dieskau in den
Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 6. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1398 iſt folgendes eingetragen
worden

Die offene HandelsGeſellſchaft:
Fabrik chemiſcher Produkte r.
Otto Jaehne in Halle a. S.
iſt aufgelöſt.

Die bisherige Geſellſchafterin
Frau Hedwig Jnehne geborene
Metzner in Halle a. S. iſt alleinige
Jnhbaberin der Firma.

Halle a. S., 6. Februar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Je ten 8 Genoſſenſchaft, in
Firma: „„Haus genoſſenſchaftLoeſts Hof“, E. G. m. b.
Halle a. S., wird nach erfolgter
Abbaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., 6. Februar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7

Brkannkmachung.

Am Dienstag, den 17. ds.
Mts. findet im Ankuhn hierſelbſt
Pferde u. Vichmarkt
ſtatt.

Zeerbſt, den 4. Februar 1903.

z zur Prüfung der BücherVJelägen und der Bilanz vro 190 wer nebſt den
4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver
weiſen wir auf s 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 24.
Februar d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zel leinger eichtwerden

Rittergut,
näbe kleiner Reſidenzſtadt Thüring.,
Bahnlinie Leipzig--Probſtzella,
Areal 1111 Morgen (560 Felder,
100 Wieſen, 100 Obſtplantagen,
280 Waldung), ſchönes Herrenhaus,
maſſtve Wirtſchaftsgebäude, vor
zügl. lebendes und totes Inventar
ſofort zu verkaufen. Agenten
bleiben unberückſichtigt. Offerten
unter V. 1111 poſtlagernd Gera
(Reuß) erbeten. (2215

Verkauf
eines

Bauerngutes.
Ein Bauerngut von 52 ha Größe,

mit guten Gebäuden, unmittelbar
an einer Bahnſtation belegen,
Zuckerfabrik 14 km entfernt, ſoll
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
durch mich verkauft werden.
Durchweg guter Acker in hoher
Kultur. Schöne Wieſen. Kauf
liebbaber wollen ſich an mich

wenden. (2229W. Martens,
Grimmen (Vorvommern).

GrundſtücksVerkauf.
Ein in der Nähe des Garde-

Kavallerie-Uebungsplatzes, bei einer
Kolonie, 10 Minuten von der Bahn
und 15 Minuten von Chauſſee be
legenes, 300 Morgen großes Grund
ſtück, beſtehend aus Wieſen, Acker
und Schonung mit eigener War
das ſich zur Errichtung einer Wirt
ſchaft vorzüglich eignet, ſoll vom
Beſitzer wegen vorgerückten Alters
aus freier Hand verkauft werden.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre T. s. 135 in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

Stroh!
Alle Sorten gepreßt und un

gepreßt ſuche zu kaufen, eventl.
ſtelle Damp preſſe. (2257

G. Riemann, Magdeburg.
Fernſpr. 3443

J Eine kräftige Vlmer
Dogsge, bübiche bohe Figur,
einfarbig oder geflamt, wird
preiswert zu kaufen geſucht.
Schriftliche Off. mit Preis
angabe erbitte an (2249
Rich. Schröder Nachf.,

ſchwereren und

J 50 Arhbritspferde
leichteren Schlages ſtehen billig zum Verkauf.

Berlin NW., SchiCbauerdamm 33.S. P. Berg, Pferde-Jmport,
Geſ. m. beſchr. Haftung.

Von heute Donnerstag, den 12. d. Mts.
De habe ich ſchon wieder einen großen
friſchen Transport

Prima däniſ er und
holſteinerAtker u. Wagenpferde

S S leichten u. ſchweren Schlages zu
sehr soliden Preisen zum Verkauf ſtehen. e

Halle a. S.,d Meyer Salomon.

Telephon 1137.

und Zeichnungen.

feuerfeſt, div. Marken.

Geſchäftsb ründung 1872.
Ghamottewaaren für ae geverblichen Zwecke, je nach Bedarf

Ghamottemäörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte-Steine, boch-

Eigene Gruben bhochfeuerfeſten Bennstèedter
Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.

Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

Chamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137.

Das den schwieckert'ſchen
Erben gehörige

Grundſtück
Burgſtraße 21 in Merſeburg
mit herrſchaftlichen Wohnungen, ge
räumigem Hof, Stallungen, Remiſe,
Lagerräumen und Garten iſt zu
verkaufen. Durch beſte Geſchäfts
lage, Eckhaus von Burgſtraße und
an der Stadtkirche, eignet ſich das
Grundſtück auch zu jedem Unter
nehmen. Auskunft erteilt der
Rechtsanwalt Baege in Merſe

burg. (1787Ein Paar
Wagenpferde,

ſieben Jahre alt, Füchſe mit Stern,
1,70 m, preiswert verkäuflich

Magdeburgerſtraße 13.

Bordeaux-
JSommerweizen,

zur Saat präpariert, hat abzu

geben (2131Domäne Gatersleben,
Prov. Sachſen.

Abſchlüſſe in Futterrüben-
ſamen pro 1904 vermittele zu
25 unt. Engross-Katalogpreis oder
feſtem Preis mit coulant ab-
nehmenden Firmen. Offerten unt.
Z. r. 134 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Zur LorsFrühjahrs- Saiſon
werd. NeuAnlagen, u. in ſtand ſetzen

von Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Weisse Tischtücher,

Jervietten
u. Weisse Hausleinen
in verſchiedenen Größen in faſt
unzerreißbarer Qualität, vor circa
40 Jahren gewedt, Handgeſpinſt
Garn, Raſenbleiche, ſehr billig
einzeln abzugeben.
Plaut &Sohn, Martinsberg II.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Gute,
Haltb. Erg. empf.
FritzBehrens
Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Neparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.
ApotheKer Benemann's

Diamantküitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
zchaum, AMarmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à I. 50 g bei

die WlijeiVernaltung,
Cassier.

Leipzigerſtraße 2. Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

An Kindesſtelle
möchte ich verhältniſſehalber meine
beiden Kinder (Jungen im Alter von
6 u. 9 Jahren) an achtbare Familien
abgeben bei eventl. vollſtändiger Los
ſagung. Off. erb. u. Chiffre A. B.
poſtlagernd Calbe a. S. (2267

Perſonen,
dieverlangt werden.

Ein gebildeter, ſolider und
im perſönlichen Verkehr ge-
wandter Herr findet bei einer
erſtklaſſigen Lebens- und
Unfallverſicherungs -Geſell-
ſchaft als

III
angenehme, gut honorierte und
dauernde Stellung. Gefl. An
erbieten mit Referenzen und
Lebenslauf unter S. S. 4789
durch Rudolf Mosse
Frankfurt a. Main erbeten.

Zum 1. April findet ein

Aufſeher,
der mit allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten und Maſchinen vertraut

reichen an (221Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Lehrlings- Stelle.
Jn einem Bankgeſchäft in Halle

wird für jungen Mann mit der
Berechtigung zum Cinjährig.- Dienſt
1. April eine Stelle als Lehrling
frei. Offerten sub B. b. 7411
an Rudolf Mosse, Halle S.
'Bei hohem Gehalt wird für

ein Rittergut bei Burg zum 1. April
eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft und feinen Küche
durchaus erfahrene

erſte Mamſell
nicht unter 30 Jahren geſucht.
Gefl. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche bitte unter Z. t.
136 in der Exped. d. Ztg. nieder
legen zu wollen.

Zum 1. April werden
eine erfahrene

e 9Köchin,
welche etwas Hausarbeit über
nimmt, und ein im Nähen und
Plätten bewandertes

S5tubenmädchen.
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen.
Zeugn. an Frau Prof. Oberst,
Merſeburgerſtr. 52. Perſönliche
Vorſtellung dei Frau Geh.Rat
Schlieckmann, Gr. Stein-
ſtraße S.

geſucht
(2254

Ein junges Mädchen aus der
Landwirtſchaft oder welches ſelbige

erlernt hat, findet zum 1. März
Stellung als (2209Mamſell.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

A. Stallbaum, Zaaſch bei
Roitzſch.

Geſucht wird zu älteren Leuten
ein nicht zu jnnges Fräulein,
welches die bürgerliche Küche be
ſorgen kann und ſich auch ſonſt im
Haushalt nützlich zu machen ver
ſteht. Dienſtmädchen zur Hülfe,
Familienanſcluß. (2133

Geheimrat Heine,
Weimar, K. Aug.-Straſe 27.

Kochlehrlinge.
Junge Mädchen, welche die feine

Küche erlernen wollen, finden unter
günſtigen Bedingungen freundliche

Aufnahme. (2050Hotel „Blauer Stein“,
Jlſeuburg a. H.

2 junge Mädchen können als

Kochlehrlinge
eintreten. Dieſelben werden nur
beim Kochen beſchäftigt und haben
die beſte Gelegenbeit, die ff. Küche
gründlich zu eilernen. Näheres
Sanatorium Schierke a. Harz.

Für Landwirte.
Kautionsfah., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenh.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind,. Stellen
vermittler und Ooerſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. itterfeld).

Jnſpektor,
26 Jahre., evangel., mit ſehr guten
Zeugniſſen, der ſelbſtändig wirt
ſchaften kann, ſucht 1. 4. Stellung.
Gehaltsforderung 500 Mk. Werte
Off. erbitte unter Albrecht 7, poſt
lagernd Freyburg a. U. (2265

Junger Landwirt,
welcher die großherzogl. Ackerbau
ſchule zu Zwätzen 2 Jahre beſuchte,
danach als Volontär 1 Jahre
auf. zwei größeren Rittergütern
tätig war und ſich während dieſer
Zeit alle Kenntniſſe des Getreide,
Futter-, Rüben- und Rübenſamen
dvaues, ſowie die Führung aller
land wirtſchaftlichen Maſchinen er
worben bat, ſucht zum 1. März

Perſonen,
die ſich aubieten.

iſt, Stellung. Zeugnisabſchriften d. Js. oder ſpäter Stellung als
mit Gehaltsſforderung ſind einzu Verwalter. Beſte Zeugniſſe zu

4 Dienſten Off. an A. Vonhor,
Delitzſch. (2120

Für mehrere Poſten
(3 Männer, 3 Burſchen, 20 Mädchen;

1 Mann, 2 Burſchen, 15--
20 Mädchen; 2 Männer, 2 Burſchen,
20 Mädchen 1 Mann, 3 Burſchen,
15 Mädchen 2 Männer, 2 Burſchen,
15-—20 Mädchen und div. andere)
deutſche Leute ſucht Stellung

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Junger Landwirt,
23 Jahre, militärfrei, Winterſchule
beſucht, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe,1. April dauerndesStellung.
Off. u. Z. qu. 033 a. d. Exped. d. Ztg.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

I Vermietungen.

Hochherrſch. Vohnungen,
vollſtändig renoviert, 7 Zimmer,
Bad, Gas, reichl. Zubebör, Part.
und II. Etage im Preiſe von 1100
bis 1200 Mk. per ſofort oder
1. April zu vermieten. Näheres
Schillerſtr. 56 beim Hausmann.

Kandwirtinnen und Lernende
S ohne Lehrgeldzabl. erh. g. Stellen
durch Willy Kühn Stellen
vermittler. Kleine Ulrichſtraße 3.

Wilhelmſtraße 29
herrſch. J. Etage, 5 Zimmer, Bad,
Gas, Berliner Oefen, reichl. Zubehör,

Schmeerstr. 17/(8 hertſh. II. Et. 6 3.Küche, Bad, Balk., Park., e
Zub. ſo. od. ſpät. z. verm. 850 Mk
Näh. bei Landgraf daſelbſt.

Herrſchaftl. Wohnung,
veſtehend aus 5 großen Zimmern,
Badegelaß, reichlichem Zubehör, für
1000 Mk. zu vermieten (2194
Wilhelmſtr. 7 beim Hausmann.

2 St., 2 K., K. und Keller,
270 Mk., zum 1. April zu vermieten,
Näheres Moritzzwinger 63.

2 Stubden, Kammer,Woh nung, Küche und Zubehör,

270 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten im neuen Hauſe Malle-
Cröllwitz, Belſortstr. 1Ib.
Näheres bei Lehmann daſelbſt
oder dei Rechtsanwalt Suehs-
land, Halle.

Bedwigstrasse s
4 St., K. u. Zub. 1. 4. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtraße 38.

Jm Grundſtück Stephanſir. 1
iſt die herrſchaftliche

HochparterreEtage,

7 Zimmer und reichliches Zubehör,
ver 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Beſichtigung 412--2 Uhr. Aus
kunft durch Rechtsanwalt Snechs-
land, Gr. Steinſtr. 77/78;
auf Wunſch von 3--4 Uhr
Stephanſtr. 1, I. [2104

Gr. Steinstrasse 29 4
Wohnung. 5 Stuben, Küche, Bad,
reichl. Zubehör ſofort zu vermieten.
Preis 750 Mark. Näberes daſelbſt
oder Richard Wagnerſtr. 25 bei
G. Weber.

Familiennachrichten.

määäääänVerlobungs- Anzeige.
Statt besonderer Mitteilung.

à Klara Reinhard

Carl Vogel
Verlobte.

Ober- u. Niederclobicau, den
12. Februar 1903.

20030020000ä87h
Geburts- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchens
wurden hocherfreut

Halle a. S., den 11. Febr. 1903.

Otto Bauer und Frau
geb. Müller.

Geburts Anzeige.
Die gläckliche Geburt eines

kräfti, en Jungen zeigen boch-
erfreut an

Amt Alsleben a. S., den
11. Februar 1903.
O. Druckenbrodt und Frau

Rose geb. Köhler.

Verlobt: Frl. Elli Grünwald
mit Hrn: Dr. wed. H. Freytag
(Magdeburg). Frl. Elſe Allen-dorf mit Hrn. Otto von Ohlen
(Schönebeck a. E.). Frl. Jrmaard
Treutler mit Hrn. Gymnaſial-
overlebrer Emil Wolff (Guben).
Frl. Gertrud Loth mit Hrn. L.
Hand (Bernburg--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Dr. med. W.
Hofmann mit Frl. Eliſabeth
Katzſchmann (Döbeln). Hr.
NAmtsgerichtsrat Paul Henſe mit
Frl. Eliſabeth Flatten (Köln).
Hr. Friedrich Wilhelm v. Lefort-
Papendorff mit Frl. Margot von
Lefort (Eberswalde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Walter Alexander (Berlin).
Hrn. Aſſeſſor Dr. Armin Haſe
(Schneeberg). Hrn. Landrat Axel
Frhr. von Maltzahn (Grimmen).
Eine Tochter: Hrn. Berg-
werksdirektor Jaeger (Schöne
beck a. E.). Hrn. Hauptmann
von Krogh (Schwerin).

Geſtorben: Hr. Rechnungsrat
Ludw. Fack (Berlin). Hr.
Generalmajor z. D. Hans Adolf
von Kirchbach (Dresden). Hr.
Kreistierarzt Adolf Reinemann
(Krotoſchin). Hr. Landgerichts
Präſident Herm. Lindner (Erfurt).
Hr. Generalmajor Karl Schöller
(München). Hr. Amtsger.Rat
Dr. jur. Karl Schmiz (Aachen).
Hr. Oberlehrer Albrecht Förſte
mann (Magdeburg). Hr. Prof.
Dr. Hugo Haedicke (Kolonie
Grunewald). Hr. Rittergutsbeſ.
Rudolf Johannes von Böhl
(Gottmannförde). Hr. Rechnungs-
rat Hellmuth Lüthens (Berlin).
Hr. Oberamtmann Fedor Pfubl

er mchtersbauſen). Freiins (Landeck i. Schleſ.).
Boga Milla Frfr. von Stockmar
(Berlin). Fr. Margarethe
Trützſchler v. Falkenſtein (Magde
burg). Fr. Louiſe Schmidt
(Deſſau). Fe. Henriette Senf
(Erfurtſ. Fr. Minna Sander

1. April für 1000 Mk. zu vermieten. (Nordhauſen).
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